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Japan lehnt Nichtangriffspakt 
mit Gowjetnißland ab 

Moskau muß zuerst seine B îehungen zu Mandschukuo regeln 
Nach der Paraphierung des Ostchinabahnvertrages 

H n n k i n g, 15. März. 
In politischen Kreisen wirb erklärt, bei der 

Paraphierung des Abkommens iiber die chine 
sische Ostbahn habe der Eowjetbotschaster dem 
japanischen Außenminister angedeutet, daß die 
Gowjetregierung mit Japan Verhandlungen 
iiber den Abschluß eines RichtangrifsSpakteS 
einleiten wolle. 

Die japanische Regierung sei jedoch dazu 

nicht geneigt, da daS Verhältnis der Sowjet­
union zu dem Staat Mandschukuo noch völ­
lig ungeklärt sei. Biel wichtiger sei ftir die 
japanische Regierung in erster Linie die An« 
erkennung des Mandschukuo-Gtaates durch 
die Sowjetregierung. Die Gowjetregierung hat 
bislang immer Ausflüchte gesucht, um eine 
desinitive Z^estlegung des Verhältnisses zwi­
schen Moskau und Hsinking zu entgeh«. 

Ist Benizelos kalt-

gestellt? 
^er Aufstand III dl.'!' hat Iilit oiNl.''.' 

.,^'ladczu ^irot^'Sken qecndct. sich 
Italien dcn wnl)iend des ilrieqco bcseiUcn 
Todekanes cinverleibte, war cS B<'nizelos, 
der !nit aller ihin zn Gebote stehenden .?>ef-

luld Leidenschaftlichkeit l^lzen dies<':l 
..Raub heiliger griechischer Erde" pratesticr« 
te. Nnit ist ihm und seinen Begleitern die 
italieilisclie Nachbarschaft von Ereta zur Ret 
tung und zunl Heile geworden. Auf der 
^r<.'ta zunächst qcleqenen Infcl KcisoS hat er 
si6) ausgeschifft und den italienischou ^Hör­
den i'lbergebel^, die ihn auf Annvisung voi^ 
Rom interniert haben. Das; Italien über 
diese fiingste Weiddnng. die ahne Zweifel ei-
ne oinpfindüche Nelastunq seiner Michen 
Mittelntt'evpolitik darstellt, nicht gerade jes)r 
erfiaut sein diirfte, ist nnschwer anzuneh-
itten. 

l^^ewis^ hat der unruhige >?'rcter sofvri k'r-
klnrt, dasi er sich nuniehr vollends aus der 
Politik zurückziehen werde. Rein menschlich 
gesehen tlinnte nnin ihm t^ilauben sch'.^nfen' 
denn ein Mann, der bereits t>ie schwelle des 
a6)ten Lel'en'^jahrzehnts nberschritten hat. 
vernlag w^ihl noch Ehrgeiz l'esii.u'n, aber g<'-
nnstlich nickl n,ehr den revolutionären l?lan, 
i'-'n Benizelos bewies, als er uiil die Befrei­
ung seiner .'oeimatinsel ^reta von der tttr-
kisclx'u .'^^rrschast nnd der Vevorinnndllng 
der s^ri-istlnächte knulpfte. ?)ennoch bleibt dil? 
^rage offen, iib die Anki'indiqung t»olitifcher 
Nlchtbetätigliilg nur ans die Augeiiblickswi"-
tllng gerichtet iit eder ^'b sie eine Verlegen-
heitsausrede darstellt. Dasj er nicht lnif .Äa-
sos oder einer der anderen Inseln des Do-
detane? verbleiben kann, ist selbstverständ­
lich: denn nienn er so nalie der Heimat ver« 
loeilt. bleibt der '?ln»x?iz, zurnckznlehren, be­
sonders stark. Wird er aber irgendwo in 
Italien selbst interniert, l>estel)t für deu t^>ast 
'taat unter allen l!inständ<'n die Gefahr, das; 
'ich auf seinem Boden eine neue Berschwö:' 
rerzentrale auftut: denn nx'nn auch Benize­
los versprochen hat, der Politik zu entsagen, 
eins wird in ihm nie verlösckien, die Liebe 
>tt s.'iuer Heiniat Kreta, die einer der ux'ni--
iU'n sinnvathifckien Ziige in den» schillernd<n? 

hariitterbild dieses Mannes ist. 
Ueberblickl man den Berlaitf des Pilts6>es 

nlid seine Niederschlagung, ist man unwill-
Ü'irlich verslichl. eine Parallele zu den si'id-
amerikanischen ^)ievolution<'n zu ziehen. Ihre 
(silienki'nnlichkeit besteht darin, das, sie ans-
iinhuisloc' einen '»ivuivs der Generale dar-
üellen. I'ao niinmi keinen Ailteil da» 
rnn nnd l'etrachtet die kriegerisct>en ^?l»'>einan 

Tfaldaris und Metaxas 
Heute abends entscheidender Ministerrat in Athen / Bietaxtiö 

fordert die Umbildung des Katiinetts 
A t h e n, lü. März. 

Ministerpräsident Tsaldaris hatte gestern 
eine längere llttterredung mit de,n Minister 
ohne Portefeuille General Metaras. Die Un­
terredung b^'zog siäi auf die Forderung voit 
Metaras nach Umbildung der gegenwärtigen 
griechischen Regierung. In politischen ^kreisen 
glaubt man jedoch, das; Tsaldaris 'lnd j»lon-
dylis sich Hilten llx'rden. dllrä) ertreine Li^« 
slmgsversnche die ^rage der Ttaatsfornl her-
auszubeschwörell. Die beideu Politiker hatten 
die innere Befriedigung des Landes als erste 
Borauasetzung ihlx:r lveiteren Politik. 

^ >>ente abendo findet <ln enkscheid-'nder Mi 
jllisterrat statt, txr sich nber die von Melaras 
! aufgestellten ?^orderilnge,l anssprechen soll. 
^ ''A t h e n, l5). März. 

Dil in gailz Griechenland uneder die Ruhe 
^und Ordnung hergestellt ist, lvurden t'ie an-
^läßlich des Piltsches einberufenen Reservisteil 
lvieder >l<lch .'('»ause geschielt. 

"A t h e n, lt'». März 
Das Militärgericht in Ltanäa auf K'reta 

k>at di,'. steckbriefliche Verfolgung der ain 
Putsch beteiligten Rebelleliflihrer aikgeordiket. 

SNeomde Itoboter 
Reuerungen in der Lustschissahrt der llTA. 

N c iv >1 o r k, lä. März. 
Die Luftstreitträfte der Bereiiligten Ztc^a-

teu locrden vielleicht s6)c>ll iil naher Zukunft 
durch tine ganze Flotte von „Roliotsr Flug­
zeugen" verstärkt wel'den. Man hat si'lnizehn 
Monate lang mit s>il6icn Maschinell erveri-
lnentiert, die auloinatische Piloten besihen 
'Nld durck) eine ileuartige Ferubceinilussung 
gelenkt lverden. Das Resultat die'er Ber-
suchsflügc ist nach eiller gestern verössentlirl)« 
ten Ertläruilg der ^'iVereslttftbehörde durch-
alls t^friedigeild gen?ejen. Man i».it sogar 
lnit einenl ferilgelenkten Reboter-Flngzeug, 
einer zlr>cilnotorigell Donglas-Masch'.,.', er­
folgreich «.itlell ?vlug über die etwa 7kil> «^ile» 
Meter lange Ttrecke von ^an Iego nslch 
Oakland dllrchgefi'lhrt. 

Auf der erstell Ber'ncljssahrt. die lü ?lun 
den dauerte, befailden sich zu Beobu6?tnngs-
zwecken zwei Offizi<.re ulld ein l^iechainler 
an Bord. Nack? der ^^^andung erklärten sie 
nbereinstinlmend. dah, den, Robotflugzellg für 
jkriegsztvecke eine grofte Bedentnllg zuaeme'« 
fell Mrden lniisse. Weitere Flüge über län­
gere Ztreckell sollen in ilächster 'ieit erfol­
gen. Man denkt dabei offenbar all einen 

Nonstopflug von Älll Franzis?) nach '»)c-
nolulu. Die Durchführbarkeit di?s?s :?zv0-
Meilen-Flug? hält lnan für durchaus gege­
ben, da das Flugzeug eillell Flugradiu? von 
weit üb^ r Meilen hat. 

SchiffSkotaftwvde an der 

wianbischen Küft» 

V  e r l i  n ,  l.'i. März. 
Niich einem !»topenha>ieller TelegrMilm der 
„B. .1. am Mittag" hat sich in der Me<'dal-
laiidsbucht an der ^üdküste Islands eiile 
Nirchtbare schiffskatastro.phe ereigllet. '^ei 
'tiirmischein Wetter lvurd<' ein grofzer Dix!!--
inaster unbekannter NationaÜtät in die 
Brandung gerissen uud vo,l den Wellen zum 
'^'.irak goschlagen. Die meisten der Schiffbrü­
chigen wurden mis Land geipüllt. Dabei er-
lraitken luehreve. Fiinf Seeleute schlepptell 
'ich l.') ^iloineter n^eit zu eiilenl iolälldischen 
Blinerilhos. Unterweg«? brach ein Matrose 
vor stalte ulld Erschöpfung zusaninlen. Deil 
izländischen Bauern, die die ^nffbrüchigeu 
ilicln verstanden, machtel» die zu Tode erinat-
te» Seeleute nlühevoll durch Zeichensprache 
kiai. das; noch mekirere ihrer .'Kameraden in 
Gefahr seien. In aller Cile wurde eine Ret-
tlingserpedition ausgerüstet, die sich an die 

Nnfallsstelle begab. Dort fand man noch 19 
Schiffbri'lchige, zuln größten Teile unbeklei­
det, bewußtlos und vor.Wlte und schwäch'' 
vollkommen erschöpft auf den Mpvi'N li<'' 
ge^l?d. Drei Matrosen waren erfroren. 

Der Erzbischof von Canterbury zur Niistnngs 
debatte im Oberhaus. 

L o n d o n ,  1 5 .  M ä r z .  
Bezeichnend für die (5-instellullg zahlreicki'r 

Mitglieder des englischen Oberhau'eel war 
die Debatte, an der sich auh»er Lord Ponson-
by, Lord Ztanhope, Lord Rec>ding nlid Lord 
Cecil auch der E r z b i s ch o f von 'L a n 
t e r b u r t) beteiligte. 

Der Erzbischof lvandtc sicl) dagegi^n. 
Deutschland für die gegenwärtil^e ^'age a!-
lein vcrailtwortlich zu mach-.'n. 'Lr der 
Meinung, daß die Alliierten eill scs>r liron.er 
Teil des Tadels treffe, da si< so l'ing^' brauch 
telk, NM der feierlichen Erklärung non 
saillee lmchznkümmen. sobald klar ^-zewli'ul 
sei, daß die Alliierten keinen »rnste:i 
snch unternähmen, ihren Rn'tu'gs''^al'd ali' 
den Deutschlallds herabzusetzen 'ei eS auci> 
ganz siclier gewcsell. daß Dentscl^sl'tild darali' 

stehen würde, seinen Ztaild ail' ^c'n d<'r 
Alliierten zu erhöhen. 

Das Moskliuel' Schachtufnier 
M os k a n. 15>. März. 

Für die gestrige let.U,.' Runde des Interna^ 
lionalen Tch-achturiliers herrschte das größte 
Illteresso, da voln Alisgalig derselben die Pla­
cierung der Teililehlner abhing. V i r c. ver 
lor gegen Dr. Lasker. Löwenfisrb q<'gen La-^ 
j'ablanca und Men^-ikova gegen 'Ivomanov-
ski. Die Partien Botvillnik : Rabiilovit". 
Flohr : Alatorcev, «vielniann : Riunlin. Li 
lieilthal : Goglidze, Bogatvreuk : Ragoziil 
und Lifichll : t'echover verliefen remis. Die 
Partie.^n : Stahlberg »nußte unterbrochen 
werden. 

Das Endplaee m e n t stellt sich somit 
solgelldermassen dar: B o t v i n n i ? und 
Flohr erreichte,! je Pimkte und be« 
setzten soinit die l. und <sreue. Es soi' 
gen ihlien Dr. L a s k e r mit 12.'^. E a P a^ 
bla n ea mit IS und S P i e l m a n n 
nlit U Punktell. Ferner konnten buchen Lö« 
llvnfisch ls)'X. Romanovski intd 
Ragozin je 10. .^wn 0^; (i). (Goglidze. Rabi-
llovie, Alatorcev und Rjunlin je Lisicl?n 
it, Stahlberg ^ sN. Bogatnröut fi. Pirc IX-, 
«"'echover 5>z und Menüikova I Punkte. 
Ein verhätnismäßig gules Placenleni kann 
noch..^tail beailspruchen, l^x'nn er die Partie 
gegen Ztahlberg gcwinnt. 

Börsenberichte 
Z n r i ch, >5) März. Devisen: Beoar.id 

7, Paris D.Äi. Loildon 14.727), N.wi.ork 
Mailand Praa >''.jen 

'>7, Berlin 123.N5». 
L j u b l j a >l a, 1^. März. Ds'^isen: Ber 

lin I7titt.0^ bis 177!;.02, Zürich 112! b:o 
1M1.29, London 209.1') bis 211.2',. Neivnerk 
Scheck !.';f»3.!>7 bis Pario 2>!!.0!-. 
291..«). Prag 163.59 bis Tricil 

bis 367.75; österr. S.liillilia (Privin-
clearing) L.L0 bis >"^.70. 

derset^ungen als ein Schauspiel, an das lnan 
sich inl Laufe der Jahrzehnte gelvöhilt hat. 
Gelmn so ist es diesmal allch in Griechen­

land gelvesen. Aber gerade barin liegt auch 
das Nene und lln>s^ewl0hnte. Frühere Revo-
lutioneli Ulld Putsche habe» das griechisck>e 
Boll zumeist bis aufs tiefste aufgewi'chlt. 
Diesmal hatte der Name Beilizelos seilte 
frühere Magiletkraft verloren. Nnr eine 
Reihe aktiver und iilaktiver Offiziere folg­
ten jeiller Fahile, das bürgerliche Lelvn 
ging iveiter seinen gewohllt«n (^ng. Die 
Unterdrückunsi des Aufruhrs lvar Sache der 
Militärs, denel« nach eillisien Schlvierigkei-
''lufgabe derartili geiilnt^t ist, daß binnell 1^ 
ten die Li>sl>ilg ihrer gelviß nicht leicinen 

'stunden voul Beginll der Offensive all >ic-
rechnet der veilizeliftische Spuk zerstolv 

Venizelos ist eiil viel zu kluger und cr-
fahreiler PoliÜker, uill nicht zu lvissen, daß 
er diesinal ivirklich verspielt l)at. Er ist lius 
der griechischen G^chichte i^er letztei« drcißig 
Jahre allerdings nicht sortzudenten ?aß er 
in seiner Art ein Patriot geivesen ist, nnrd 
ihm die Geschichte nicht abertenneli. '.?Iber 
das; er bei der Anfftellulig der absci)ließcn» 
i»en Bilanz sich als eiil böser Posten erwie­
sen hat, ist nicht zu verscl)leierll. E' illag iln 
griechischen Bolksrharakter liegen daß er 
lxute genau so leidel^schaftli.l» 'erdanunt 
wird, wie nian iliik mn- Iaiuen ii' ^en .'i.>!Nl 
Niel gehol'<'n l)at. '>!t>ie ^»tliskelnltttig d!^' 

Mnst ist, l>at sich bei deil n'e.'iiselvollen '/e^ 
schicken .^önig üanstantino zur t'^enüg.? cie 
zeigt. Nunmehr erfährt '^ieniz<los sicli 
selbst, lvas es heißt. Besiegter zu sein. '^>iel 
leicht l)ätte dioie eic^^'iiartige Gestilt unter 
den StaatSnlällilern ^üdoitenrova-' garnict't 
di< Rolle spielen könileli. die er latsäclili i 
durct>gefililirt hat. ivenn nicht Gr:c^1,.'nland 
Jahrzehnte lnitdurch im Breilnpuntt der <ii 
rc>päischen Südostpolitik d<'r Großmä.ine 
strichen l>ätle. Griectienland beherr'cht. slr.-
tegiscli gesetx'n. das i>stlirtie Mitteln,iX'v die 
DardaiiUl.'n nnd 'Auos.nig deo Balkan.' ):,m 
Mlttellneer. Dieser Aufgabe ist der grieci'.i' 
'.che 5taat jedoct) iiiciil geivactisei,. 
län'l t>ie e,lropäisct>^' Slidosrpolitil an; da.' 
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Dr. Rlntelen: lebenslänglicher 
Kerler 

Ein unmenschliches Urteil des klerofafchiftischen Regimes / 
Auf dem Tragseffel w die Etnzelzelle 

W : e u, I März. 
Heult! wurde uor dem Militärgerichtshos 

nach Verlesung einer Reihe von Schriften daS 
Bcwcisvcrfahr^'tt ini Prozeß gegen den ehe­
maligen österreichischen Gesandten, Minister 
und steierniärkischcn Landeshauptmann Dr. 
Anton Rintclc n geschlossen. In eitler 
mehr nls einstündigcn Rede beschüstigtc sich 
sodann Staatsanwalt Dr. T u p p t) init der 
Pi-rson des Angeklagten, der lnehrere Jahr­
zehnte? inl Mittelpunkt der ».Perreichischen Po­
litik gestanden liabe und den «ine grenzenlose 
Ambition in den Gegensatz zum verstorbenen 
Bundeskanzler Dr. Dollsuß gebra6)t Izabe. 
Der Staatsanwalt uniriß sodann das Bor-
gehen des Angetlagtcil am Tage des Uinstnrz 
licrsuches sowie seine Bcziehungetl zu den 
Putschisten, wobei er erklärte, mail könne mit 
Gewißheit schliefen, daß Dr. Nintelen fiir 
die Verschwörung nicht nnr wußte, sondern 
hiezu auä) seine Zustinimung gegeben halx?. 
In seinein Plaidotier verwies der Vertei­

diger Dr. l <? c zunächst auf den jetzigen 
seelischen nnd körp<'rli6>en Zustmld des ?ln-
geklagten und versuchte die Behauptuilgen 
des Staatsallwaltes zu entkräftM. Besonders 
hob der Verteidiger hervor, daß cc' Dr. 
'liintelen in Steiermark gewesen sei, der die 
)jkuht! und Ordnung lnit starker .<^anl> n'ic-
dcr cinflest'kk habe. 

Um 1L.4Ü llhr wurde das Urteil verkündet. 
Dasselbe lautet: Dr. Anton Rintel«n ist schul­
dig im Jahre 1934, insbesondere im Juli, 
in Roln uild in Wien dm geplanten Anschlag 
auf das Bundeskanzleramt genehmigt und 
außerdem noch dadurch unterstützt zu l)aben, 
daß «r sich den Rädelsführern zwecks Bildung 
einer revolutionären Regierung zur Verfü­
gung stellte. Dr. Rintelen beging also in 
Kenleinschaft mit alldcrcn Personen etwas, 
lvas für den Staat sowohl eine äußere wie 
auch inilere Gefahr bUdete. Der Schuldig ge­
sprochene war an diesen Unternehmungen 
zwar etlvas entferilter beteiligt, zu berücksich­
tigen ist jedoch die persönttche Gefahr des 
Planes und des Initiators. Anton Rin-
teletk hat dadlrrch das Verbrechen des .Hoch­
verrates begangen und lvird nach Paragr. 58 
des Strafgesetzes zu lebenslänglichem schweren 
Kerker verurteilt. 

Dl. Rintelen ilahm das Urteil vollkom-
ulLn ruhig entgegen. Seineil beiden Berteidi-
gcrll dankte er durck) .Händebruck. Im Saale 
wie auch vor dem Geriäitsgebäude kam es 
ni6)t zum geringsten Zwischenfall. Dr. Rin­
telen wurde auf den? Tragsessel ill das Ber-
teibigerzimincr getragen, wo er den Besuch 
seitres Bruders und seines Sohnes empfing, 
»vorauf man ihn auf dem Tragsesses iil das 
GerichtSgefängnis trug. 

Warb prl« interviewt 
General SSring 

Die deutsche Luftwaffe / Bemerkenswerte Erklärungen Görings 
für die „Daily Mail" 

eine Ziel hinaus, .)U verhindem, c'nc 
auswärtit^^ Macht mit Griechenland zusam-
ineil sich die strategische Machtstellullg aneig­
net. In erster Linie sind hieran auch die 
.'cachbarlt Griechelllands iilteressiert. Erst 
.>uich den Balkanpatt vom vorigen JQhre 
'chk2n eine neue StvnstLllation für Vricchen-
jcind entstanden zu sein. Benizelas lvar ein 
l^'egncr des Balkanpaktes. Wenn jetzt die 
^'nechj^'che Presse be^uptet, lvas allerdNtgs 
incht bcwieseil ist, daß Benizelos gewisser-
-naMn im Auftrag Italiens den Putsch in-
l,ic!niert habe, uin Griechenland aus dem ge-
^'leik Italien gerichteten Baltanpatt wieder 
htirauSzulöseu, danil wäre es :u dec Tat 
<'ine Ironie der Gcschicht'., das; dass.'lbe Ita-
liell ge.iwnngen worden ist. seinen Vor­
kämpfer )il iuternieren. 

'.^Zicdcln sei, da-.' lezilen 
'^ieln^;cIe!3-Strejchcs ish .pveiscllos eltie er-
!)^1?lichi.' <Ztnrkung des nionarchistisch^n ('^)e-
Xantens itt Gril.chenland. ES ist bekannt, 
da»; die '.'lnhäng'^r der nronarchistischc,^ Re-
Naulatiou dafür Propaganda mach«??^, dcn 
siriechiicheii siönigöthron dem .<^erzog von 
<ient, det- nut der griechis5)eii Prin^',essin 
'U/ar'.iia verheiratet ist, anzubieten. Ohne im 
ViUl^enblick der Möglichkeit oder Wahrsclieitt-
lichtcit dieser i^tombinatiou näher liachzuge« 
den, ulrterli<^gt es telneni Zweifel, I^.as; ge-
ijenwärtig die englis6)cit Chancen ii» der 
l'igäischc,! Politik nned^'r gestiege,! sind. 

Dlermonotlges Budget-
veovNorlum 

e  «  g r a  d ,  l t .  M ä r z .  
Die ««gierung hat aus Grund einer Er­

mächtigung dmch den Regentschastsrat sowie 
auf Atund des Borschlages des Fiitanjmi-
nisters im Sinne des Art. 103 der Verfassung 
den Boranschlag sür die Monate April, Mai 
Juni und Juli I9.?5 verlängert. 

(Irin neue, französischer Gesandter in B-ograd. 

B e o g  r a  d ,  1 4 .  M ä r z ,  
.^n hiesigeil sranzösischeit .>treisen zirkuliert 

'.sZachrichl, das; an Stellt' des nach Prag 
nersctttcn Gesandten Paul Naggiar der biZ-

V^gationsrat bei der französischen Bot-
ichail in Ron,, Gras de D a nt p i < r r r 
"^unl Gesandten in Beograd ernannt werden 

Ivan Mlhajlov zum Tode 
venirtetn 

v s j ti, 1^. März. 
Lao Gericht hctt vier führende Mitglieder 
IMRO zuin Tode verurteilt. Uliter den 

sänitlichcn in eonlnniacianl Bernrtcilten be-
nndel sich auch der lietannte mazedonische 
Terioristenführer ,'>l»in M i li n j I 

Bereinigung der französischen Sozialisten und 
Uommumsten. 

P a r l s, l l. März, 
ställdigl' Hauptausschuk der jozialisti-

iu?^n Partei hat der koinnlunistischeu Parkei-
leui/ng ein Schreilien .',ngehcn lasse,:, in lvel-
lheni die grundsätzliche Geneigt^it für die 
Verschmelzung der beiden Parteieil mrter gc-
miiseu Vorbehalten zum Ausdruck kommt. 

Mckkehr »um londwirtfchaft-
lichen Vrivateigentum in Nuß-

land? 

.^'cnner schätzten die Verspätung, 
^^re in der Entwicklung des russischen Fünf-
iahresplane..' eingetreten ist, aus etwa 
.>ahre. Man ix'chne! dmnit, das; set^U eine 
Vettal',crung der russischeil Prodnttion nach 
der landuiirtschastlichen ^S-eite eintreten 
,>u dicseni Zwctte ist eine Mustersatzung iür 
die .>«ollettivwirts6?aften aufgestellt ^vorden. 

dieser wird zwar der Begrifs des gemein 
jaulen sozialistischen Eigentums klar nnlris-
'en, gleichzeitig aber der einzelne !>tollektiv-
l'au<.r dnrch Belastnng sv'ines iLigenillMS 
ant durch Zuweisung i.i.'le>^ bis zn 
I. ha tposien ^'anostnlles. zn privater Stüt­
zung, dlirch dir Er/anbnio, Gros;v»el) iu lie-
stimmler. liar nicht zn kleiner Anzahl nnd 
'lleinvielz in unl^egrenzter Ailza5)l zn hal-
leil, zu eiileill nicht nnverinögendeii >tl<'n-
vanern gemacht. Dvr Eigenbeisitz taun z. V. 
tn'i nonladisierenden '^(völternng^teilen vis 
Ut 10 Pferdeil, Z^ianlelen, 10 .^iZhen, nebst 
>tälbern nnd lA) Schas<n und Ziegen bl' 
lragen. Es wiirde dann! ein privatwirt-
i.i.astliche'.<, wenn auch der Mgelileinheit 
ilärtrr al. niilier nertnindene^.' '?>nkerntu!il 
"litstehcn 

L v ll d n, 11. März. 
Der deutsche '^elchSluftsahrtministe..- ^>)e-

neral .ycrmanil Gö ri ng gab dein Sc>n-
derkx:richterstatter der „Daily Mail", Ward 
P r i c e, ein Jilterview, iil denl er sich aui 
die ^ragcn des englischeit Iournallsteit über 
die deutsche Luftwaffe lvic folgt äußerte: 
„Im Ausbau nniserer nationalen Sicherheit 
luußte, wie wir lnehrsach der Welt .erklärt 
habeil, auck) snr die Sicherheit itl d<r ^'ust 
Sorge getrageil nierdLN. Ich habe inick) l)ic-
l'ci ans das llotivendigste Maß beschränl:. 
Die >)iichtlinie nrcines Handelns war n»cht 
die Schassung einer die anderen Völker l>^-
drohellden Allgri-ffSwafse, soilderil nur die 
Errichtung eiller lnilitärischen Luftfahrt, 
stark genug, Altgrisse aus Teutschland jeder-
zeit abzuwcl)rcn." Göring schili^ert sodalln 
die Aufforderung Englallds zum Bcltril^ 
Deutschlands zn einem Luftpakt. „Jil seiner 
Antwortnote" sagte Gäriilg — „l)at 
Deutschlaltd England '.n AilHcht gestellt, 
daß es bereit seill würde, >seinc Luftstreitträf 
te dem bedrohten Lande zu Hilfe zu senden. 
Nun lvar es aber für die deutsc!^ )>ieg:erlmg 
eine Notwendigkeit geworden, eine Narc 
Trcnlrung inncrs)alb der deutschcn Luftsahrt 
durchzuführen in der )^ichtung: wellZ^s 
sind die zur Vcrfilgmlg zu stellenden Luft­
streitkräfte? Es lnußte also bestimmt werden, 
>r>er innerhalb der deutschen Fl-eg^re? in 
.Hinkunft zn dcn Luststreitkrästen und wer 
zur zivilen Luftfahrt bzlv. Sportsliegerei ge--
hi)rt. Aeußerlich >lvar es notwendig, dic.se Ab 
grenznng dadurch kenntlich zu nlach<n, daß 
die Angehörigen der deuts^n Luftstrettlräs-
te Soldaten in> Sinnv' des Geset.^e^^ und il',-
re Mirer Offiziere nnirdeli.'' Göring schil­
derte sodalln d!i Auseinalrderhaltullg auch 
in der Unisornl und deu Rangabzeichen. 
„Die Luststreitkräste stellen unter denl .!!7>.'ni-
nrando de^? ^>vei«^nlinisters der Lnstsahrt, 
der allsjerdenl luick) die »lotitrolle der zivilen 
Luftfahrt hat. Sein militärischer Titel lau­
tet „Geileral der Flieger". Ueber die zahlen­
mäßige Stärke der deutschen Lllttstreltkräfte 
könne er angenbliitlich iwch teine Angab.n 
inachen. 

Auf die Frage A.!ard Price, ob die 
deutsche Luftwaffe iinstande sein werde, An­
griffe aus Deutschland abzuwehreil, sa^te Ge 
neral Görlng uwrtlich-. „Boll deni (^iesühl, 
das Vateltand bi.) zunt leyten Einia^z .^n 
^i<Iteidigen, ist die deutsch«' Lultwasfe ebenso 

leidenschaftlich durchdrutlgen, wie sie ander­
seits überzeugt ist, daß sie niemals dastir eill-
gesetzt »Verden wird, den Frieden anderer 
Völker zu bedrol)en." 

P a r i s. 14. März. 
Die französische Presse erlbärt inl Zusam-

meilhailge mit den Darlegungen General 
G örings über die Reorganisation der deut 
schen Luftstreitkräfte, Deutschland habe die 
bestehendeil intcrilatioilalen Abkonlillen ver­
letzt und sich auch formal in einen Gegensatz 
zuln franzöfisch-englifchel» Komlnuniquee vom 

Feber gesetzt, obwohl dieses .Wlnmuniqliee 
von Berlin als Grundlage für die Verhand­
lungen angenommen worden sei. Der Be-
schlus; der deutschen Regierung habe auch sei­
ne juristifckie Seite neben einer politischen. 
Die betroffenen Staaten werdeit sich jetzt nach 
Ansicht der Pariser Presse ini Sinne deS 
römischen Abkomillens von« 7 Jänlicr und 
des Londoner AbkoinmeilS voin N. ^eber ei­
nigen müssen. 

Das ,.Echo de Paris" schreibt: Deutschland 
treibe seit dem 14. Oktober 1933 systematisch 
einc Politik der fertigen Tatsachen. Man 
werde letzt abwarten lnüssen, ob Frankreick), 
Italic,t und England vergessen lverden, was 
sie im Jänner nnd ^ber dieses Jahres ge­
sprochen hallen. 

B e r l i n ,  1 4 .  M ä r z .  
Zuul erstell Male seit dein Weltkriegs' und 

seit Versailles wurden die ausländischen Mi-
litärattachees zu den anl 19. d. M. stattsill-
dendcn großen Luftschutzübungeil j,l Berlin 
alntlich eingeladen. Gestern sah lnan die er­
sten deutschen Boillbenwerser und Jagdflug­
zeug.' irber der Rcichsl)auptstadt kreisen, ein 
Schauspiel, welches die Berliner seit deni Krie 
ge zu»? erstell Male verfolgen konnten. 

e r l i ll, 14. März. 
„Die Deutsch-diptoinatische Ltorrespondenz" 

toln»le>ltiert die Erklärungen des Generals 
Göriilg llber die Organisation der deutschen 
Luftstreitkräfte und erinllert ill diesein Zu-
salnlnenhange, daß Deutschlaltd scholl ini Bor 
jähre verlangt habe, lnan lnöge denl Reiche 
die entsprechellde Allzahl voll Militärflug-
zcugeil zu Abtvehrzlveckeli gestatten. Damals 
sei Deutschlaild bereit gewesen, auf den Ve­

rsitz von Bolnbeillverfern zu verzichten. Diese 
jEntschlosseilheit sei durch dlie Ausrüstung der 
auderlil Staaten gegenstaildslos geworden, 

^so das; sich Deutschland genötigt gesehen habe. 

den für alle Eventualitäten vorsorgenden Sl-
chernngsmaßnahmen auch den amtlichen Cha­
rakter zu geben. 

P a r i s ,  l 4 .  M ä r z .  
Sowohl die französische als auch die engli­

sche Regierung prüfen soeben die Berichte ih­
rer Berliner Militärattachees. Wie aus Lon­
don berichtet wird, hat die englisch«. Regie 
rung den Borschlag gemacht, die deutschen 
Erllärungen im Zusammenhange mit der Or­
ganisation der Luftstreitkräfte überhaupt ni6)t 
zu beantworten. England stehe theoretisch auf 
dem Standpunkt, daß Deutschland die Bestinl 
mungen des Verfailler Vertrages einfeitig 
verletzt habe, es sei aber inopportun, vor den« 
Berliner Besuck) Simons diesbezüglich irgeitd-
welck^e Erklärungen zu lieferit. In Paris fin^ 
dell soebell Beratungen zwischen dem engli­
schen Luftfahrtlninifter Lord Londonderrli u. 
denl fralizösifchen Luftfahrtminifter General 
Denain statt. Lord Lmtd^llderrt) hatte dar^ 
über Hillaus auch Besprechungen init Flandin 
ulld Lavat. 

P a r i  s ,  1 4 .  M ä r z .  
Das „Eclio dc Paris" meldet aus Berlin, 

die deutsche Regierung werde in. Verlaufe 
der Besprechungen mit dem englischen Außen 
minister Sir John Simon die Forderungen 
aufstellen, daß die nummerische Stärke deZ 
deutschen Heeres entsprechend der' Einwohller-
zahl Deutschlands bestimmt werden lllöge. 
Das Blatt betont, in diesenl Falle würde die 
deutsche Reichswehr stärker sein als die fran« 
zösische Armee. 

Die pdmttaßlfche Kaivtere 

ZMilKiel Vuplk» 
Aic scholl kurz gemeldet, ist in Nelvi)ork 

Professor Michael P u p i n, bekannt als 
Erf'm^r auf Gebiet der drahtlosen Te-
legvaphie und Telephonie sowie der Rönl-
genftrahlell, im Alter von 76 Jahren gestor­
ben. Seine bekannteste Erfindung lst die nach 
ihm l^nannte, in lange Fern^prechleltungeli 
eingeschaUete Il»duktionsspule zur Vcrlnill-
derung der schtvächenden Wirkung der Lci-
tungskapazität, »«durch erst das ^lephonie 
ren auf weite Strecken möglich lvurde. Pu-
piil hatte es lwm einfachen Hirtenknaben 
zum lvcUberühmten Erfin^r gebracht 

Pupln lvar Jugoslawe voll Geburt ulld 
lvar etn Dorfjunge, dessen Mutter iluch 
Analphadetin war. Wegen antimonarchisti. 
scher Aeußcrungen hatte er sich in s.:illel 
H^mat verdächtig gemacht. So kanl er llach 
Prag in die Schule, hiclt es aber dort llicht 
lange aus, sondern ließ sich durch «ine An­
zeige, die die Ueberf<chrt von Hainburg ilach 
Nellchork im Zlvischen^ck sür 28 Gulden an 
bot, veranlassen, 1874 — als Fünszehnjäh-
rlger — luich Amerika zu fahrelt. Er hatte 
bloß fünf Ct^nt in der Äi^che, ll>ußtc nichts, 
kennte nichts, l)atte keine VettlXlndlen drü^ 
ben und schlug sich als Stallbursche, Maul^ 
tiertreiber, Arbeiter in einer Biökuitsabrir 
und Anstreicher durch, in der Hosflmng, sa 
viel zu ersparen, um eine Schul«, besuchen zit 
könnelt. Er erreichte dieses erste Ziel, war 
gleichzeitig Arbeiter u. Student itl Prince 
town. All der Columbia-Universität in New 
York lvurde ihm dann ein Stipt^ndimn zu­
teil, das ihm ermöglichte, in Europa seine 
Stlldien fortzusetzen. Z^sonders starle Ein' 
drücke empfing er vcll Helmholtz in Berliil. 
'ZllS Pupin nach Anierika zurückkehrte, lvurdc 
ihln die Lcitung der neugegründeten Abte,' 
lung für Elektrotechnik an der Bergbau^ 
hoGchule des Columbia College anvertraut. 
Keine weitere Laufbahn, seine lvissell^schast^ 
lichen Erfolge erga^n sich dann von selbst. 

Viermal tSglich um die Erde 
Wie sehr die Amerikaner den Flllgvorkehr 

benutzell, bcweift die enorme tägliiZ^ Flug' 
leistung der alnerikanischen Luftverkehrs­
gesellschaften, die einer Strecke vierllral um 
die Erde entspricht. Ziachdein die Am<:rlka-
ller die Juttkersmaschinen kennellgelernt 
hatten, schwärmten sie von dieseli Ganz­
metallflugzeugen. Bor eillem Jahr erschii^n 
der e^te aillerikanlsche Ganzlnetalltiefdecker 
im Verkehr. Dieses Flugzeug bot l'.ebeil bis­
her unb<^kannten Reisegeschlvinbigkeiten all 
den Z^omfort, den der Alneritaner gewöhnt 
ist. Wie W. H a n n s ch k e, Sachverstän­
diger sür Luftfahrt, in der „Umsthan lll 
Wissenschast und Technik" (Frankfurt ain 
Main) berichtet, bildete das Erscheillel. die' 
ses Flugzcugmod< lls das Signal sül die 
zalilreichen andereil aln?r:kanische»i Lnft-
verkehrsgesellischaften, ähnliche Baunluster 
herauszubringeil. In all diese,l SchilelllX-r 

l kehrSflugzeugen ist eille Stewardeß nm die 



ven M/trz Marlbercr ,^citunc^" ?!nninu'v 

Bec'Ul'mlichkeit der ^at^rqäite besorpt. mlins 
tann vattvl)c'u, srühMcten und kann sich ohm ^ 
n>eiteres unterhalte«, k>a her Lärnt der Me« 
tc»re durch ('^ul>nn'!llij;''run'i, Mpok- und 
.^toitschichten uui die >tabine herum genü-
qcild verringert ist. Daki ''esl^en d.ei« 
,'vtux^^eulie dant ihrer glänzenden technischen 
Einrlchlunl^ nbsolute Berkehr§sicherl>«?it. Dic 
l'^eschtvind^gleit dieser Typen g<.hl bis zu 
."»Äi km/st., d. t). man ka>ltt heute in l5 
^tlnidei, und .i0 Minuten von Newtiorl 
üvcr -'Angeles nach.Znil ,'Francisco sah. 
ren. Man kann getrost. in Ne:v»,ort .zu 
Abcild essen und an^ nächsten Tag zu Mit-

s>:l;on iu Ang<.^s oder sun ^ran 
^ sein. einen re'.buirgs^losen Mcht-
ilugdienst sorgen Wette».' und Ra1>ic»stalio-
nen.. Nachtsenerungen aus der Strecke und 
in dcii >'^>äfl:n. 40?» des gesamten ^lug' 
slvcckenrerkchr.^ besteht in Amerika 'chon 
luult-e liN'? reinen Nachtsluglimen. 

im Flugzeug nach Berlin 
Zn Berlin find zweitägige Beratungen vorgesehen / Hitlcl 
wieder gesund / Eden fährt dann nach Warschau und Moskau 

weiter 

Im Zoö. 

.„'Iliarui» ^icht denn der Flanl'.ngo das 
^ lne Pein hoch?" . - „Dumnlkl>ps! Wenn er 
t.eide h^ichziige f>le er ja um!" 

L o n d o n ,  ! 4 .  M ä r z .  
Di<' heutige Morgenpresse meldet iui Zu­

sammenhange mlt der bevorstehenden Berli­
ner Reise der englischen ZtaatsmAnner, dah 
Sir,John S i m t) n und. L»rdsi(gclö<^wahr'.'r 
<5 d e n am 24. d. im Flugzeug England ver 
lassen und na6) Berlin fliegen werden. Iu 
Berlin werden die beiden M'mister im Hotel 
„Mlon" absteigen. Die Presse will auch wis­
sen, daß in der gestrigen Sitzung des briti­
schen j^binetts der Standpunkt vorg^herrscht 
habe, daß das Londoner Nommuniauee vom 
'i. Feber ein untrennbares Ganzes bildet. 
Die eilglis'chen Minister würden in Verlm 
gleich^itig den Abschluß cineS Lustpaktes, 
des Ostpaktes und des Donaupakt«s sswie 

einer Nüstungsbe^chräntungSattwn nir d.e 
Dauer von M ^^ahren beantragen 

V e r l i  n ,  ! 4 .  M ä r ^ i .  
Äi«» hier oerlautet, wird d«r britische Au' 

ßenminl-ster Zir ^ohn Nm»n allein nach 
London zuriickriisen. während Lord Eden 
die Reise im Flugzeug nach 'kAarschan und 
Moskau fortset^n wird. 

Der Gesundheitszustand des Führers und 
Kanzlers Hitler hat sich bereits gebessert. 
Die Aerzte haben dl^ Feststellung gemacht, 
dast die Krankheit Hitler.I im Kehlkopf auf 
die Tatsache zurnckzuDhren sei, dis? der 
Ävnzler na6i jeder Mahlzeit mit Vorliebe 
grüßen Mengen nvil WalMssen ^n essen 
pflegte. 

gemacht. Reichtum und Wohlsnin^^ souncr 
nur durch Arbeit erzeugt ir.'v^.'n, ilu> -.'l^r 
die arbeitenden Volk^genois«'!' kn'.' i»', 
Unterhaltung der von de» 
schlossenen erfcrderlili^'u ries^Nl ?ii ii' 
men mitarbeiten inilks-snnn isi cS a.in; 
«ausgeschlossen, de,, ?^c'.jf>7Msil)lsl.->i'^> 
zes zu mehren. Da: isi 
gewesen bei den bescheidenen Unlerstii" 
sStzen, die zurzeit d«n von der ^nis>.' .n,, 
Lohn und Brot Gebrachte,i gew^isivl 
und es würde erst ivcht nl5N kmi-
nen. ivenn aus Mitteln der 
d. h. eben anslzebrachl durch die Avh ilen-
den, Pensionen gezahlt word.'n '^'!>st'n. w' 
Towltsend sie vorschlügt. 

Utopie! lind inlln inns', sics' nur unind.^t ^ > 
das; gerade das liinerikani'cho ''>ei 
Zusamm<nhanq ^wiilhen Arbelt nnd >'>er' 
^iem't zn einer Art ')^ationas''ssi'? au 
staltet hat, den To^iviiiendschen Tra'i>i, 
ein-e ernsthafte Sachc ai?fgrei't. 

Das goldene Zeitalter 
MlNfchoftllche Utoplm  ̂ au< der Not geboren 

Die Zeiten, in deneil d.e Menschheit sichl 
mit großcn Änsen auseinanderseyen mutzte,^ 

immer fruchtbare Aecker zur Utl>pien 
gewesen. Auch „litopie" oo«l Dhoma.' 
Morus erwuchs aus dem Boden e'^ner Epo­
che, die mit sich selbst nicht mehr iertig wur­
de und nach neuen Formen, staatlich<!N, 
wirtschaftlichen, sozialen, suchte. Es wäre 
ein Wunder gewesen, n>enn unser Zeitalter 
nicht ttuch phantasiebegabte Resornigetster 
z^r Konzeption einer glücklicheren ."^^ukunft^-
ir»clt angeregt hätte. 

Im Augenblick liegen wieder eiirmal drei 
solche Utopien vor, von detten zioei n'.elleicht 
nur als literari.sches Ereignis ^u iüerten 
sind, (ine aber, die nt den Ber-inlgteu 
Staaten von Äinerila herauskann, unmittel-
lmre politische Wirkung auszuli^sm scheint. 
D»e beiden ersten stäninien von ungarischen 
Autoren. Das Buch voll Ligc ti Sandor, 
„Der verzauberte l^eldbcutel", kann lNs eine 
geistreiche, witzige, aber nicht ernstgemeinte 
Angelegenheit mit ein "Paar Warti?n abge« 
tan merlden. Da erhält einet einen »ounder^ 
samen Geldbeutel zum Gefcheitk,' der nie leer 
wird, und revolutioniert damit erst die 
kleine Welt seiner Umgebung und lchli«.ßlicli 
die große Welt, bis er so reich und mächtig 
wird, tmß er des verzauberten l^^ldbeutels 
nicht mehr bedarfi LesenSl«rt llur wegen 
der geiswollen, satyrlschen Bemerkungen, die 
a,rf ltns vertraute D'mge dl7bi^ fallen. 

Er?7ister ist der Roman von D e t r e 
Laszlo, „Kampf ziveier Mlten". Hier wird 
i^rsucht, einen großen sozialen und wirt-
'chaftIi.:Z^n Refortiiplan zu entwerfen, der 
t^unächst einmal vo,i der Beseitigung aller 
Laî ggrenzen ui»d der Aufhebung d<r Ein­
zelstaaten ausgeht, in diesen neuen „Ber­
einigt«, Staaten der E»^" aber nun den 
'^rÄmt des l^iemeinwohls aufrichtet, d^m 
nsle '.^tdividuellen Iiiterefsen miterzuordnen 
sind. Das Einkommen ohne Arbeit ist ab» 
geschafft, die mit deni ererbten Vermögen 
m ibündenen Vorrechte'ebenfalls. Ziel der 
li^'uen staatliäien lycnreins'chaft ist aber »icht 
^ îis liolschewistisck)« Streben «.ach der Siche-
lnng des Eristenzminimllms, vielurehr soll 
fi'ir die Massen eiir Marimum an »lultur-
iliilern erxeicht 'werd«:n. Der Wi^tlinn der 
l)eutigen Welt, das; in großen Ländern die 
.'^^lne der'Bevölkerung darbt, während an 
anderen Stellen der Erde der Ncberfluß an 
vroduzierten Nahrungsmitteln wirtschaftlich 
sl.1 katastrophale ^^olgen hat, daß man ihn 
uerbrennt oder ins Meer wirft, nnrd durch 
eine rationelle Produktions- und Bertei-
lungsluirtschaft gt^hoben. Und selbstnerständ. 
lich sorgt die Wissenschast dafiir, da^ an 
(Zittern, die die Erde heWorznbtingen ver­
mag, kein Mangel ist. ^olge: Ungeheuer 
starte Vermehrung der Menschsi<'it. Aber es 
^iehl eitle ganze Weile gut, bis — eines Ta­
ges die von den Menschen immer stärker 
uerdrältgten Ti<re sich zur M'hr setzen und 
dnrch ganze Heerkolonnen von Aineijen ge­
maltigen Ernteschaden anrichten lassen, so­
dass die t^^sahr einer großen Hungersnot, 
liei der riesig g<steigerten Zahl der Menicii-
lieil viel u<'rsiäi,gillsvolser al'? fri'iher. drol)!. 

l^-nde dec' Roinsno zl:igt dtMN cin. 

Konrpromiß zwischen Menschenwelt und 
Tierlvelt. 

?wn aber die neueste amerikanische tttspi<. 
2ie ist nicht in Form eines Romans, den 
nian beschaulich in s<!inen Mussestunden liest, 
um seine Phantasie anregen zu lassen, ge-
schr!«^ben, sondern Dr. F. E. T o io n s e n d 
hat einen großen wirtschaftlichen Reform-
plan ausgearbeitet, den er dnrchi^us ernst 
ninnnt, der nach seiner Meinunq „Die 
Menschheit siir immer von der Furcht vor 
Verarmung u»rd Not zu befreien" geeignet 
sei, und der bereits die Massen in Beii'egttng 
gesedt hat. Etwa 35 Millionen llntcrschvif-
ten wurdeil siir diesell Menschhsitsbeglük-
kungSplan gesammelt. Man will, das; d<r 
amerikanische Kongreß sich mit >>en ^de<n 
von Townisend befaßt, ulld angasichts der 
zahlenmäsjigen Wucht dieser Riesenpetit:?n 
wil^ er nicht umhin kiinnen, das zu tun. 

Townsend ist durchaus anderer Meinung 
Heil, daß keitier n,ehr ein arboitsl.'ses Ein­
kommen bezieht, sondern im (Gegenteil, erster 
Punkt seines Programui ist es, einc große 
Anzahl von Menschen aus deni Arbeits­
prozeß vollkommen auszllschalten. Er will, 
daß kein Mann und feine Frau i,n Alter 
von mehr als sechzig ^hren gegen Bezah-
lullg in l^ld oder Sachiverten arbeiten 
darf. In den Vereinigten Ztaaten wiirden 
das etwa 10,300.000 Personen sein. Natür­
lich soll man sie nicht verhiingern lasien, 
und deshalb schlägt Townsend vor, dciß die 
Bundesregierung jedem Mann nnd jeder 
Frau im Alter von mehr als sechzig Iahren 

eine monatliche Pension von Dollar l>e-
zahlt, vorausgesetzt, das; es sich um keinen 
Gewohnheitsverbrecher handelt, und daß 
der P«.nsionsbcrechtigte sich eidlich vecpsi'ch-
tet, die ^ Dollar innerhalb eines Mcnats 
auch wirklich auszugeben. Die kosten dieser 
großzitgigen Alterspensionierung will Town-
seni!» durch eine Berkaufssteuer, d. h. also 
ein< Umsatzsteuer, aufbringen, fi»r die er er­
rechnet, daß sie in den Vereinigten Ztaatcn 
70'/^ des Pertansslvertes ausmachen mils;te. 
Aber diese rissenlMte Belastung, ^.ie prak­
tisch sich dahin auÄvirken wiird^. i'as; die 
Äaufkrast d<'s Geldes eine außerordentlich 
starke Verniindernng erfährt, schreckt Town­
send nicht ab. Er schätzt die Freinl.ichung 
vo,l ^ bis 10 Millionen Arbeitsplätzen dnrch 
das Arbeitsiverbot sür die Alten so hoch (in, 
das; er den Arbeitenden nnd Verdienenden 
die l)ohe Belastung atlfbiirden zu tönrien 
glaubt. Außerdein rechnet er, daß di< Pen­
sionierung der Alten mit einem immerhin 
recht anlständigen Betrage und die Ver­
pflichtung, diesen Betrag auch ir/irklich aus­
zugeben, die Nachfrage nach Ware«! und die 
Produktion dainit so stark anregen wiirde, 

Arbeits- und Verdisni'tqelegenheit fiir 
die anderen umso gri)ßer wird. 

Er ist erstaunlich, daß Townsend den 
Trugschluß in seinem System nicht e>k«:nnt. 
Erzwungene UnProduktivität eines großen 
Volksteils, gleichviel, ob sie durch Mangel 
an Beschäftigung unfreiwiNig?rweise hervor­
gerufen oder d«^kreticrt wird, hat bisher noch 
iminer das davon betroffene Volk ärmer 

Die mililarislerie Frau 
Wie die Frauen in Sowjetrußtand zu imperialistisch-militari­

stischen Zwecken mißbraucht werden 

M  o S k a  u ,  i m  M a r z .  

Der Vorsitzende der Gesellschaft „Ossoa-
viachim", E i d e nl a n n, gab bekannt, 
daß zurzeit 2.b Millionen Krauen und 
Mädchen Mitglieder der Nesellsä^ast sind. 
Die Zahl »vachse dazu noch von Tag zu 
Tag. Zurzeit würden in der Soslqetunion 
4S0.000 Flvuen und Mädchen unterrichtet. 
Unter den ausgebildeten Frauen und Mäd-
chb^n befänden sich hundert Zcharsschiitzen, 
die das sogenannte Abzeichen der Woroschi-
low-Skhützen für ihre Schießleistlnlgen er­
halten hlMn. Im vergangenen Sominer 
^tten 20.0cx» Frauen und Mädchen ihre 
Aerien in militärischen Lagern verbracht, 
lvo fie von Iachlmten im Kriegsdienst un­
terrichtet wotden seien. Eine große Rolle 
spiele die Frau auch im Luftschutz und bei 
Abwehr von Nasangriffen auf Städte und 
Fabriken, ^^ur Aits- und Weit«^rbildnng 
würden dtmei'nd Uebungen veranstialtct. 
Weiter nehme die Krau auch im Flugwesen 
schon einen bedeutenden Platz AN. Bielc 
Frauen hätten Msbildung ini Fallschtrin-
absprnng, ini Segelfliegen und iils Fiilir«-
rinnen vo»l Moto.rflugse»tgen eriMtsn. Zur­

zeit seiest vi«^zehtt Frauen als Lehrer an 
Fliegerschulen tätig. Einige hlindert Mäd­
chen seien als Aonstrukteure in zwnstrllk 
tionsbüros sür Flugzeuge beschäftigt. 

Der Chef der sowjetrussischen Luststreit-
kräste, A l k s n i s - A st r o w, hielt in 
Itoskau auf der Sitzung des Äomitees d<r 
kommunistischen Jugend eine Rede, in der 
er u. a. er^rte: „In den letzten fünf Iah­
ren hat die sowjetrussifche Militärluftfahrt 
große Erfolg gehabt. Unsere Luftwaffe >st 
heut«: fertig, um jeden Angriff abznlvehren. 
Aber damit wer^ien »vir uns nicht zufrieden­
geben. <Is nrüfsen weitelv Maßnahmen ge­
troffen werden, damit die sotvjetrllssliche 
Lilftflotte die stärkste d«-r Welt werde". Die 
sowjetrufsische Presse veri^sfentlicht noch 
einige Angaben über die fliegerische Aus­
bildung der Frauen in Soiw-jetrußland, die 
ilber die lLrklärungen des Vorsitzenden der 
„Ossoaviachim" hinausgehen. Nach den Mit­
teilungen der Blätter sind bis jetzt cinund-
rierzig Frauen als Fliegerkommandeure im 
s^r^jetrufsischen Fliegerkorps tätig. Zur Aus 
bildung in der rok«^n Wehrmacht sind Mei 
Kranen in die Militärakad^nn'ie rukgenom 
IM)« worden. 

Aus Aubilanu 
ln. Todesfall. Iili Alter von .'i7 

ist hier der angesesiene Malernleisler 
Philipp P r i st o n gestorl»en Der Dahi:! 
geschiedene ist ei» gebi'irtigc^ Zaareber i>"^ 
ließ sich vor Iahren in Ljul'üaua 
der, wo er im (^e^verbelelien bcild e'ne l?'''-
vorragende Nolle zu svieleu li.'qann. Pvlsl!'u 
betätigte sich lebbaft in d-'.'r Or!ianin?rniin 
des s^eiverbeftandes und bcks<'idetl' 
durch n«ehrcre Jahre die -lelle <'iileö 
manne's des ^^reisansscknisses dev 
vereinigung<'n. 

ln 25jähriges Btihnenjubiläum. ^aui-
tag feiert einer der .Hanvdstiil.ien des 
lsanaer Zchausviels, der Regisseur ^^crv M'. 
lan Z k r b i I, ki e k, sein ^sisährige.-' 
nensubiläum. Aus diesein Anlas; git'i di.' 
Theaterleitnng eine Fektviirstellniiq. .^ur 
Ansfilhrung gelangt -hake'veares Iraüia 
„Kaufmann von Venedig", in nx'lcl'ein > 
Inbilar die Titelrolle svielt. 

lu. Die Zterbllchkeitsziffer in Ljublsana 
n reichte iui Vorjahr eine bedeutende .'oöhe. 
Insgesamt starben Personen, wouo.? 
auf die heimisäx' Vevölternng u. 
2K9 Männer nnd 24!? Fronen entsall.'n. ?i' 
Sterblichkeit unter de» ^tadtbevolterlin.i e. 
reichte somit <'ine .Hl>he von iu..'» Promill 
und liberschritt zuni erkten Mal iiack den' 
^srieae die (^burtenzisfer. 

lu. Veranstaltungen gab es nact, Mitlei-
lungen der Poli^^idirektlon im vergan'ienen 
Jahr in Lfubljana Ml. d. h. solche, für die 
eine Bewillignng erteilt n>erden nlus;te. Ta^ 
von entfallen auf Amateurvorkteslnnae,? 
245'l, allf ^Portveranstaltnngen au> 
außerordentliÄ>e Filmvorssikirnnaen ain' 
Akademien und Feiern .W.^. auf inniilalische 
Veranstaltungen N4, Vorträge Vor^ 
stellungen der Marionettenbnhnen 2.'> und 
auf Ausstellungen l4. Dazu konlnien noch 
gegen 450 Theatervorstellungen nnd 
regelmäßige oder Vorträge in geichlosieneii 
Gesellschaften. Aus diesen Zinern erlieln 
man, daß die Zahl der Verans»al!nnaen, v"v 
allem kulturellen Charakters, steigt. 

M im Ztttimt 
z Ue nemn Stadtvätkt ^ wnrden gestern 

iui festlich geschmückten Ratlianssaale.durili 
den Stadtpräsidenten E r b e r in feierlicher 
Weisse angelotil. An dcn 'lieg^'nischif.sr^u 
wurde «^ine Huldignngsdepe>-t>t' uir 5. M. 
König Peter 2. unter Ol>alionen fiir ^'^önig 
und Dynastie abgesandi. Drahtgrns;e sandte 
der Stadtrat auch an dell Mmist.'rvrä'it^en 
ten nnd an den Znnennlinister. 

z Beginn des Reichskongrefses der Gaftg'̂  
»erbe. Als Auftakt zm», großen ^iic'.chsken-
greß der jugoslawischen (^stwirte, Holelnrs. 
Restaurateuve und Kaffeesieder begannen ge 
steril in Zagreb zunächst die Beratungen m 
Schoßt^ des Fachverbandes für jl^oatien, d(>? 
ZttistenIalHd und Dalmalien. Um 1!^ Ubr s.nid 
dann im -Zitzungssaal der Handelskammer 
die Jahreshauptversammlung de? Reichsver 
bandes de:? ^stgewerbes statt. 

z Abgängig ist seit sochs Tage^ die 
rige Angela R i ß, die Tochter etncs Staats 
bahners. Das Mädchen scheint aus Zagrcb 
abgereist zu sein, nnd Mxrr mit einer sta.'llv 
bahnlegitimation Nr. tt8.R>4. Zn>ectd!enli^l?e 
Angaben sind an die ^^greber Piil'^eivin-
jteha^ng zn nchtt' 
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Serechte SWne für einen 
beftlaNfchen Nmibmord 

Mordprozeß vor dem Großen Senat des Mariborer Mets-
Gerichtes / Raubmörder Juhant zum Tode durch den Strang 

verurteilt 
Uust-'je (!riiite>^rll sich jich^rUch iwch der 

^^t'stiallscheu Tat bei 0joriija Sv. Kungota, 
dic sich uin i.'0. '.»^ovcimbcr l,. I. in einen: 
<X'usclwbei- tragen und die die Bevölte-
!inu^ del' dortigen (^gcnd iil große Auftc-
jmug versetzt hnt. handelt sich uni ciileir 
'»iaubliiord am .^tollcgen, dciil Hausierer 
-tailto .^1 a c i n aus tt'onlendo bei Kainnit, 
dc^r der ^j^iiahrige Arbeiter Äittor Iuhaut 
aus Habsucht begangen hat. Dic traurige Be-
''(.'öentieit fand heute iiormittags ^lor denr 
,'villisciscllat des Z^treisgerichtei., ihren Epilog. 

Aus der Aiitlagcsäirist ist ^^u entnehmen, 
daß Iuhaut, der aus Mlaka bei Kolnenda ge­
bürtig ist, ein trimineller Typ ist und dasz 
die .<)absucht die treibende .'»trnsl seim'r iier-
biccherischen Handlungen war. 

Als Sohn eines.<,asners, der sick, tümnier-
lich dur^is ^^eben durchschlagen nml^tc, dc-
^fleikete der Bursche den Vater aus seinen 
'^'^^anderilngeu und half ihni lieinl '^erkauf 
»'Ml .viasuerer.zeugnisseu. Daliei fand der Äur-
itlie l'^cfalleik ulu Umhervagabuudieren uild 
linnitt) sie!) Uli! einer ständigen Arbeit nicht 
i>esrcniideu. srühzeiti;? N'.^rgrifs siä, Iu-
Innn »nk sreind^'ii Eigenluin, «hnc das; bittere 

iinu Iiiezii geMung<)n hätte. '^i.ti<!dcrho!t 
ljlUN' sich da'5 (Gericht init ibin .^u befassen, 
d.i.> il)» uiegen viiier ^lieihe uon Dichstählen 
l'in- drei 7^alirell .^n .^wei 7^al)ren schweren 
>tt'rtei vcrnrteiite. 

^^ul)aiit si'liie Strasr in der Mariblnee 
^Nasalisiall abgebüszt lialte, »lachte <'r sich 
u'xder aus die '.»^eiire und leble nvnl Betteln, 
!,Uegeittti6)el- Albeit und neu.'li Diebstählen. 
c:ctities',lict) tias er in seinen Lands­
mann .v>l.iciii, der ttis Biirstenhausierer nan 
'Ir, zn l .'^og. .«^^acin erbarmte sich des Bur-
scheil und iiinl <ine ''1<crd!enslgclcgeus)v'it 

UN, indeul er il)in vorschlug, ihn nns den Wan 
dernugen .;li begleiten und ihnl bein, Perkaus 
noir Vnrsteii t)clfen. ^'^^nliaut nahnr den 
.i^orsclijag all, nnd nnn n'anderten l»eide von 
5vrf .;n Torf. 

Alii trilischcn Tns^e lauieii Hacin und ^n-
!»ant .',iin, '.^l.sit.u'v CeIccr in -Zg. So. .<!tnn-
gota, il>o si.' nur ^.'lächtigungsgetegenheit ba-
!>'». Der Besii^er gestattete ihnen, die "^ia6)t 
iln .<^euschvbei- verbringen, verlangte aber 

ihneit die Arbeitsbiicher, nin für alle 
',väU<' eine .'('»andbabe gegcn sie.;ll 1,abeit. '^u-
!)nnt hatte liei seinein Z^tollegen eine Geldsum 

Nach einer kurzen Beratung verkündet^; der 
BorsitzMe unter allgemeiner Spannung das 
Urtell. Juhant wurde zw» Tide durch de« 
Straag verurteilt. Er nahm die Strafe ruhig 
an, während der Verteidiger die Revision an 
meldete. 

so. chebuttStag 

Dr. Softf Les?ovor< 

trieb d'^lr Bursct)cn, sich dieses Geldes anzu­
eignen. Dies war jedoch nur dann niöglick), 
wenn .Hacin beseitigt lvürde. Während sein 
Kollege schlief, schlich sick) Juhant auf den 
.«i^os, ergriff dort eine Hacke und kehrte danu 
in den Hcus6)ober zurück. In der Dunkelheit 
hieb nun Juhant auf den Schlafendelr ekn u. 
versevte ihiil zahlreiche schwere Schläge, da­
von liier tiidliche. Außerdenl stach er anck? 
nttt dem Messer aus ihn cm, sodaß das Op« 
ser der bestialischen Tat insgesanrt Ber-
letzuttgt.'n anl ganzen Wrper erlitt, .vacin 
war anf der Stelle tot. Juhant schlick) sick) nach 
der griäßlick^eil Tat loieder auf den Hos, wusch 
dort die Hacke uild stellte sie all den alteir 
Plah, worauf er in den Heuschober zurüctkehr^ 
te und dcni Toteil ans dem Stiefel die Geld­
tasche mit 150 Dinar zog. Darauf legte 
sich ruhig ne'beik dell Erinordeten nnd sckilief 
bis zum Morgen. 

Bei TagcSgrauen stand Iut)altt auf nnd 
betrat ws Wohnl)aus, unl den Besitzer zu er­
suchen, ihnl die Arbeitsbücher auszufolgen, 
da beide weiterzielien wollen, »nas (5elccr auch 
tat. Später lvnrdx? die Lei6ie .Hacins int .^ieu-
schobcr gefullden. Der Verdacht siel sofort aus 
den t>erschwundclren Jnhant, der drei Tage 
später in ^'jublsaila festgenoulnien nntrdi'. 

Der !-aal n^ar dicht gefüllt, da sich beson­
ders di^' Bcoölterulig an der Ltaatsgrenze 
schr für den ,'vals interessiert. Deil Vorsilz 
Mrle Dr. T o ni b n t, Veisiher lvnrcn di^ 
. ^ i l r o i s g c r i 6 ) t s r i c h t e r  ' i  e  i n  l  j  i  c ,  W e i l a r  t ,  
Dr. jt ot ni t und o l > <' k. Die Anklage 
vertrat Staatsanlvalt S e v e r, lvälirend 
die Verteidigung Rechtsainnalt Dr. B e r -
g sichrte. 

Der Angeklagte gestalld die Tal ein, suchte 
jedoch dieselbe i,, .eineiu anderen Lichte dar­
zustellen. '^^usbesond<'re behauptete er, er hät­
te deni .^tollegcil niehrnials norgeschlagen, den 
M'nnnn zur.<^älfte zn teilen, llias jediich .Ha-
ein ansschlug. Die l'eide,l ljätte» sich des-
lMlt' zerstritten und lebten fortan in Feind­
schaft. Auch ertlä-rte Juhant, er sei erblich be­
lastet, ucrr>enleidend und leide an Schwiildel-
anfallen, es stellte sich ledoch s)eraus, das^ die 
ganze ^ainilie ans^erordentlich gesund ist n. 
das; sich auch der Angeklagte der besten ^!Sc-
sundl)cit erfreut. Die Zeugen und die .'»^ei' 
lnatsgemeinde schilder»l den Angetlagteil als 
notorischen Dieb, ^a!)rradttlard<'r und ^l!äu-

ine von elwa Dinar benrcrtt, die d^rlber. Ii. «i. I>a^te er soiiar seiner Schwester 
'>^iann ini Stiefel niit sich trng. Die Habsucht^das ?!iad errtwendei. 

^ M,,> > II I , sW ÜI^^MriNNI' 

Heute feiert in seinem Fainilienlrcise der 
Mariborer Ältbürgerineistcr und scinerzei-
tige .^reistagspräsident Rechtsantvalt Dok­
tor Josef L e s k o v a r sein Wiegen­
fest. In <!!adranl bei Konjice geboren, taln 
der Jubilar in seiller Jugend nach Mari­
bor, wo er seine Gymnasialstudien vollen­
dete nnd dann die Rechtsfatultäten ill Graz 
und Aien bezog. Nack) seiner Proinotion iln 
Jai)re lW2 lies; er si6> in Ljubljaita nieder 
ulld tanl nacki Maribor zurück, wo tr 
sich in der danraligen christlichsozial-sloweni-
schen politischeil Belvegnng atti» zu regen 
li'.'gann. 1s>l l kandidierte er inl Bezirk Leib-
nit^ gegen den Gros^deutschen Malis. ^lach 
deln 5iriejie, in dem er manch<'n politischeil 
Verfslgungeil ausgeliesert war, kehrte er 
llach Maribor zurilck nild wurde Mitglied 
des damaligen Nationalrates. Dr. LeZwvar 
wurde dann ancki zilln Gerenteil iil der Be-
zirksnerwflltnilg erilannt, in welcher Eigen» 
schaft er sich viele Verdienste für die Erhal­
tung unseres ^traszennetzes erwarb. 
stand Dr. Leskovar als Regierungslonunis-
sär an der ^pi^^e der Genielndevcrwaltung. 
I!>2t wurde er voin gemeinderätlichen natio-
ilalen Bloct, der l'ei den Wahlen siegte, znm 
Bürgermeister gewählt, desseil Agenden er 
bi>^ li)27 leitete. Dr. Lestovar trat no6i im 
selbeii Jahre all die Spitze der Verwaltung 
des >treises Maribor. später wurde er Re-
gierungskoiuinissär iln iltreise, Ins s6?lies;il6j 
die S^lbstverwaltungsagenden aus die Ba 
naksverwaltnng in ^chlblsana übergingen. 

Dr. Les?i»var hatte in diesen langen Jah­
ren viel wertvolles für das Gemeindewohl 
geleistet, deshalb toenden sich die Glückwün^ 

für den verdienstvollen Mann aus allen 
Äil^ und Schichten der Bevölkerung zu, 
selbst von seinen ^litischcn Gegnern, die iil 
ihm immer den sauberen, vornehmen Cha­
rakter und den Kämpfer mit offenem Visier 
zu schätzen gelernt lMben. Ad multos annos' 

Das bulaarNch« Lied 
ta Marlbor 

Wie bereits envähnt, trifft ln^rgen na6>' 
mittags mit denl Triester Schnellzug der 4.^ 
Mann starke Sofioter Sängerchor „Rodina" 
aus Ljutlsana !n der Draustadt ein und 
gibt um ZV Uhr in? Union-Saal ein i?onzert 
bulgarischer Lieder. Zum ersten Mal besn-
chen bltlgarische Sänger Maribor, um un5 
mit ihveni größten Schatz, dcui bulgarischen 
Lied, bekmmt zu macheir. Das morgige .^ion-
zcrt möge in eine grofze Manifestation der 
Liebe deA jugoslawls^cheu zmn bulgar',s.1hen 
Volk autilingcn. Karteitvorverkanf bei .'oi'-
ser und Briönit. 

Die nationalen Orgallifation^n, itl,t der 
Jugoslawisch-bulgarische,l Liga und unsere,^ 
Sängt^vvfreinigungen an der Spitze, bereiten 
den Gästen aus dem Süden einen herzlichen 
Empsallg vor. Ani Bahnhof wird den bul-
garitschen Gästen StadtprWdent Dr. L i 
p o ld den Willkomnlgruf; entbieten. 

nl. EvakgelischeS. Sonntag, den 17. d. M. 
wird der Gottesdienst um 10 Uhr vorinit-
tags in, Gemeindosaale stattfinden. An-
schlies;end um 11 Uhr sammelt sich die Schul 
sugend zum Kindergottesdienst. 

nl. TLtigleUSberichte der Stiftungen. )cach 
den gesetzlichen Bestimmungen sind die Lei­
tungen aller Stiftungen verpflichtet, bis En­
de März eines jeden Jahres der zuständigen 
Behörde, d. h. d<r Banatsverwaltung (Nn-
terrichtsabteilung) den Jahresberickit über 
die Tätigkeit der Stiftung im vergangenen 
Jahr und eine Bilanz mit dem Staudt^ von» 
:U. Dez^inber einzusenden,, widrigenfalls 
Strassanktionell in Anwendung gebracht 
lverden. Die voil den i^ffcntlichen Behi^rden 
verwalteten Stiftungen habe>t leiiiglich den 
Jahresbericht vorzulegen. Die Stiftung>l<i 
tungen werden eingeladen, den gesetzlichen 
Vorschriften nackizukommeil und den Jahres 
bericht und die Bilanz der Banatsverwal. 
tnng in der festgesetzten Frist einzusenden. 

Nl. «emr Mnter am Vachern. Während 
aus dent Weichbild der Stadt sowie allck) ln 
der näheren Umgebull<^ der Schnee il,on 
völl'.g verschwulldcn ist, werdeil von deit Hö-
ljeil dcs Bachenl für ullsere Berhälnisse fiZrin 
lich Phantastische Schneemengen berichtet. 
So gibt es beini „Senjorjev dom" W em 
nelltil Schnee auf 15V cm hl>her Unterlage. 
Jnl UintreiS ides „Pcsek" ist d<.r „Pulver" 
ein Meter hoch auf einer I.W cm hoh.u lln 
terlage aufgelagert. Am „.^lvpn» vrl>" siird 
es „nur" mehr (»0 cm auf einer Uitterlage 
von einem halbl^n Meter und bei der „RuS-

Ivo Zorti: „vloclni ozkqi 
(„Irrlichter") 

Em Spiel in drei AufzüM aus unseren Tagen / Zur 
Uraufführung im Mariborer Th '̂ater 

Tie sloinenitche,, Literaturl,istoriker werden ^gesellschast den Spiegel lnilgel)altcn lzütte, und 
. ,'^^vo >> o r l i lioäi anrechnen «»üssen, in wenn es schon war, danil llmr es ein Zerr-
.^iner Zeit, die schauspieldichterisch n,it leürem' spiegel. !>orli ;piff st^t in das 
,vullliorn über die Bretter gillg, das erste brachte ein Ltüct, das er wolilwei 
n'irrlich brauchbare und ersehnte G e s e ll 
t ch a s t s st il rt tierfasit zu k,aben. Callkar liegt, 
nll Teinpo der literarischen Geschlnacksanfor-
.>'rnngell gemessen, säion nicit zurück. Man be­
rauscht sick) izoch an der Schönheit seiner Spra 
.^tn', aber die Problemstellungen sind schon inuf 
i'ig geworden, den sie liegen hinter der llin-
t'ruchsgrenze von t9l!. Ansonstc,l gab es nicht 
viel zu tvöhlen, und die l^neration, di^ das 
'..^ild des Nachkrieges schauspieldichterisch for-« 
'iien sollte, brachte keille toesentlic^n Talente 
liervor. Die bürgerliche C-^sellschast hatte dem­
nach keine,t Bilhnetlspiegc^l, in dem sie ihr 

Bakuiinr und 
wohlweisliäi von je­

der ^jiroblelnlx'lastullg fernhielt. Der Dickster 
will keine ^rage gestellt und ebenso,venig be-
antwortel haben. Was er sich vorbehielt, 
tvar: ei,i Stück lebendiges Lebe,! iilS Rant-
pcnliäit zu stelleii. „Älodni ognji^' sJrrli6)ter) 
nennt er sein Spiel, grell sällt der Lichtkegel 
der scharfen Beobachtungsgalie des Dichters 
auf diese klei,lbürgerli6ie Fa,nilie, in der 
selbst der sonst iilnerlick) zerivühlte und gegen 
sein Milieu und desseil Geist antämpfeilde 
Sohn keine Cocktails blasierter Schwarzseher-
Philosophie mixt, ^in starkes, packendes 
StücZ^, dessen Si,lndeutung dein Zuschauer 

'ncihres Gesicht hatte betrachten könilen. Was ^ liberlass'en bleibt, i^orli bewies hier !»tennknis 
in den Thoaterkanzleien l^n Manuskripten, für die Tiefenwirkungen der realistisch erkas; 
«onsr ei,iA'reicht wurde, ivar teils unreifes 
Obst l>oil tlnnlnerlichen Bäuilten oder aber 
f^lo»;en Auslandnorbildern entlcl?ntes Ideen-
r^ut. mar keiner da, d'^'r dieser Nachkriegs« 

te» Bühllenhaildluilg 
'^vorgestellt »nird nns ein schon bejahrter 

Oberlandesgeri6?tsral, dessen Einkommeil — 
das Ctl'ick spieli nach di'm Kriege — ver.' 

dalnlnk knapp reicht, um eine vierköpfige Fa-
lnilie zn erhalte,». Seine ^ran Melanie wird 
no,l der Cristenz zlvcier ertvachsener Kinder 
nicht behindert, das anfregende Spiel um die 
aIlderen Männer a,lfzugebe,l. Sie ist no6) 
schön . . . Dies sieht der Sohn, den daS 
Universitätsstudium auch deshalb ekelt, weil 
er die hoffnungslose Zukunft iil de;, ^ußstap-
fen des väterlichen !^amtenschicksales gehe,l 
sieht, ^tein Geheilnnis auch für die Tochter, 
die de,n Alpdruck über deni Hause irgc,ldwie 
entgcl)en möchte uud init wenigen .^)>ofsnungen 

^in einen unfertigen Juristei» verschossen ist. 
Der Gegenspieler, der Dritte, ist ein Groß-

^ kaufmann, der die Frau ködert und die Toch-
'ter noch ,nitange-lll lnöchte. Der Soh,t dcs 
.Hauses ertappt die Mutter in flagranti init 
deui Großkaufmann, er bricht nnter der Last 
des Be,veiscs seelisch zusannnvn und sieht siir 
sci,le,l Vater keinen andereil Ausweg, aus den 
.Wnden dcs gelinden Erpressers zu gleiten — 
k>ein Gros;kaufnlanil schuldet der Bater 
Dinar als das; er freiwillig aus dem Lc-
beii scheidet und den Eltern so das Bersi-
cheruugsgeld zukonimeil läßt, ,nlt dem die Fa-
nlilie ein besseres Lebi'n beginnen sollte. 

Vladiinir S t r b i it « e k bra6)te das 
Stück als Spielleiter hermls: lnit Liebe zur 
Sache, lind vor allenl mit tiefein Verständ-
ilis für den letzten Sinn deS Werkes. Eine 
liiarkante, iilit seinsten psycho^logisä^cn De­
tails gezcichiiete Figur bot Max n r i-
j a n in d<?r Rolle des Oberlandesgerichts-
rals. Mimil nnd Spiel lief»en sozusagen 

nichts vermisselk. Stark und überzeugend 
war Elvira Krals als Frau Melanie, nm? 
vielleicht ein biß6icn zu tragisch. Den Söhn 
D u v a n  s p i e l t e  V l a d i m i r  S k r b i n ö e k  > n i l  
jeiler sür ihn so charakteristischen Mischung 
von Sarkasmus und resignierendem Zynis­
mus. Eine achtunggebietende Leistung! Die 
Rolle seiner Ähwester wurde in keine bes 
seren .Hände gelegt: Sava Sevcr zog die 
Register ihrer eindringlichen Darstellung^-
kraft und setzte das Mädel von sagen wir 
anno lYZO trumpfhast ins Bühnenbild. Den 
il, erotischen wie geschäftlicheil Dingen gleich 
rechnenden Grotzkaufmann Äastelic jpielte 
Edo G r o lu in einer Würde und Gros;« 
tuerei gleich deinonstrierenden, nüchtert,-
kalten Weise, eine Rolle, die ihnl buchstäb­
lich „lag" und die in diesem Ensemble kein 
ailderer besser gespielt haben könnte. Tresse 
liche l)albrustikale Figuren lieserteil Paul 
K o v i e. und Danilo G o r i ,l 5 e k als 
Brüder des Hauptes dieser schiclsalsgeplag-
teil Familie. Bajan Stupica spielte den 
ltnglücklilhen Freier der Haustochter iil zu 
sriedenstellender Weise. 

Das Publikunl ries den Autor, dein ein 
Lorbeerkranz zuteil wurde, na«ji den Akt­
schlüssen stürmisck» vor dell Vorhang, e? 
schiell die Bedeutung des Stückes vollauf er-
tailnt zu hl^beil. Auch die braven Darsteller 
e rnteten verdienten Beifall. Es ivar nach 
langer Zeit wieder eininal ein großer Pre« 
inierenerfolg sowohl bein, Publiknin wie 
auch bei der ^itif. 4. 



AamSkag, tien !S. tW.'. ?KaMorer Zeltun<?" 1!?innmer 

La loöa" 30 cm auf derselben Unterlage. 
Selbst bei der „Mariborsla!r>La" sowie beim 
„Po r̂Ski dom" erreicht die Schneehöhe Wer 
all mehr als e'.neil halben Meter. Ueberi^ies 
ist es Wevall windstill und sonnig. Sie Eti-
fähre ist selbstverständlich die denkbar 
id^lstc. 

IN. Richard Oßris«g -s-, .!Äil! uns g<^meldet 
wird, ist in Graz der iveit und br>:it bctann. 
te Guts- und Rcalitätenbesitzer .'^)err Richard 
O g r i s e g im Alter von 73 Jahren ver­
schieden. Der Berblicheiic, eine markante Per 
jönlichkeit unserer Stadt, bosa^ bis vor d«m 
Kriege die Großgärtncrei in der Äoro^Leva 
ulica (setzt DSamonsa), die <^r zu einer der 
szri>ßte!t >Mndelsgärtnercien aul^cstaltet hat 
te. Nack) denl Umsturz zog sich der Bcrswr-
bene auf sein Weingut Sturmberq in P-)i!e-
hova zurück. Dic irdische HiNlo di-'s Verbli­
chenen wird morg<.n. Samstag i»« (^jrazer 
^rc!matoriu!n eingeäschert werden, ^r^ede 
'einer Asche! Der schwcr<letrosfcneu Familie 
unser innigstes Beileid! 

»n, Der Sonderzvg nach Planlca sährt, 
!lnc bereits gemeldet, Sonntag, den 17. d. 
unl 3.W Uhr von Maribor, um von 
Pragersko, um !j.^7 von Slov. Blstriea, unl 

von Polseane und um 4.^1 Uhr vo:r 
von l^elje ab. Die Ri'lckkehr nach Maribor er­
folgt' gegen Mitternacht. Dic Misebüros 
„Putnik" in Maribor und Celje bleiben am 
SamÄtag bis 10 Uhr ofsen, um Interessen­
ten Gelegenheit zu geben, dic Aus!'.'clse zu 
beschasfcit. Der ^hrpreis beträgt samt der 
Eintrittsgebühr zu den Sprungkonturrcnzen 
UV Dinar. Mr Jirteressenten, die sich bic-
morgen U Uhr uiolden, werden inl Zug die 
Sitze roseriviert. Fahrgäste aus Pragersko. 
Slov. Vistriea und PoljLane lösen die stan­
ze i>tark bis Ratee-PIanica. »nährend iie den 
Bahnausweis ini Zug.erhalten. Die ^'iahrl^ 
leilnehmer aus deil iibrigen Anschluhstalio-
tten haben neben der Fahrkarte auch den 
Sonderauswei-' zu 5» Änar, del- fiir alle 
'^üge gilt, zu lösen. 

IN. Das Amtsblatt jür das Draudanat 
veröffentlicht in scii«!r iünulmer 21 u. n. die 
>ronvention mit Italien, betreffend die 
Steuerliquidierung bis 31. Dezember 1'.122 
im Sinne des Rapallovertrazi^s, die Berord-
iillng über die Gritndung cin«s ReckMungs-
llispcttorats beint Justizministeriuni. Bestinl 
inungen über die Vollmachten des Äcneral-
direktors und der Filiald'lrektore.r der Pl.ck-
ipartasse somi< Bestimmungen iibor dic Aach 
büdung des Lehrperfonals an oen Schulen 
'ür defekte z»tindcr. 

I». Der orthodoxe Soimtag. Dle orthodo­
xe Äirche feiert den ersten Sonntag nach der 
Fastenzeit als den sog. Orthodoxen Sonntag 
in ^rinnerullg an den Sieg um die Ikone, 
den die Serben nach langnnerigen ge'.st'gkn 
z^änlpf^n ausgerungen l>aben. Anläi;lich die­
ser Feier veranstal^t die Mariborcr ortho­
doxe .Äirchengemeinde Sonntag, den 17. d. 
uttl halb 1l Uhr '.m ÄÄsinosaal eine Akade-
.ne, zu der alle Gläubigen eingeladen sind. 

m. Die Jahr«sha«ptversammluag der An« 
ti t « d e r k « l o s e » l i M  i n  M a r k b o r  f i n d e t  F r  e i «  
t a g, den 15. d. M. um 18 Uhr im Sitzungs­
saale dor Städtischen Sparkasse mit der üb­
lichen Tagesordnung statt. Mitglieder und 
Freunde der Liga sind willkommen^ 

u>. Tifchlerivrs. Der angekündigte Lehr-
tur.? für Tischlerzeichnen wurde ani vergan­
genen Mittwoch mit einer Ansprache des 
G e n o s s e n s c h a f t s i n s p e k t o r s  H e r r n  Z  a  l o  / -
n l k und in Anwesenheit des Borsitzenden 
der Tlschlerinnung .^rrn M n n d a er-
i'sfnet. An dem .^rs beteiligen siä) w Ti-
säster und zwar au^r 4 Meistern durchwegs 
l^esellen aus den: Stadtbereich. Die ^l'urs-' 
abende finden seden Dienstag, Mittwoch u. 
Freitag zwischen l^lb und halb ?2, an 
Sonn- und Feiertagen zwischen 8 und 11 
Uhr statt. Die Dauer des Klirses, den das 
Gewerboförderungsinstitut veranskrltet, ist 
aus zlvei Monate vorgesehen. 

ui. Einen Kurs über die erste Hilfeleistung 
eröffnet Mittwoch, den 20. d un» 19 Nbr 
die hiesige ErPositur des Äreisamtes für Ar­
beiterversicherung gemeinsam mit den^ Be« 
zirksauSschusj des Roten !>?reuzes. Der Lei­
ter des Kurses, der in den Mumlichkeiten 
des Depots der Freiwilligen Feuerwehr in 
der Aoro^la cesta stattfinden wird, ist der 
''^^anatsarzt.'(vrr Dr. Rudolf ov re e. 
Die einzelnen Porträge Vierden Frau Dok­
tor '/.nider?!'" und Frau Dr. Bn'lsavee sowie 
di<' .<>errcn Dr. Belker, Tr. KerZ^^e und Dok­
tor Varl lmlten. '^er >kturs wird sechs 
^vn dauern. Die l'ereits angemeldeten In-

Don einem Baumstamm 
Tragischer Tod eines Holzers beim Holzfällen 

letzter Zelt werden in den ILaldungen 
bei Stenic« nächst Vitanje, '^re i Eigentsi-
nwrin die städtische Sparkasse in Mar'.bor 
ist, größere Schlägerungen vorgenommen. 
Mlt den Arbeiten sind die Holzer aus der 
gan^n dortigen Umgebung beschäftigt. Uil-
ter ihnen befand sich auck) der 2^jährig) Mat 
thias I <1 v o r n i.k aus Hudiuja, der wohl 
nicht ahnte, das^ ihm ein so tragisches -chick-
sal widerfahren ^vürde. ^avornik ücsand sich 
mit mehreren Äamcralicii auf einem steilen 
.<)anii, ül,«? den dic gesälltcil Baumstämme 
herabkollerten. Tas Unglück w>)llte es, daf; 

gerade ein Baum niederprallte, als ^'^aoor^ 
nit keine Möglichkeit n?ehr hatte, sich in Si. 
checheit zu bringen. Mit un!^!m!ichzr '^ucht 
wurde der arme Mann von dem Kvlos; zu 
Boden gedrückt, wo er mt Arschiuetterten 
Gliedmaßen und eingedrücktem Brustkorb 
liegenblieb. Dic anwesenden Holzarbeiter bc 
freiten z^var Javornik alsbald von der Last 
des Baumstammes, dcch war an eine ^)^lfe-
leistnng nicht mehr zu denken. Iavornik hat­
te bereits seinen Geist aufgegeben. Der tra­
gische Tod des arbeitsfreudigcn Mann's hat 
allseitiges Mitg<stthl ausgelöst. 

teressenten mögen sich an, d. iin Feuer-
wehrdcpot einfinden, desgleichen ^Verden die 
Unternehiner ersucht, ihre Angestellten auf 
dieseil wichtigen Bortragszytlus über die 
erste .^^i^lfeleistung aufmerksam zu nmchei:. 

tt». Am heutigen Fischmarlt wurden ver­
kauft l(» kg Moli .^u und' ltl kg >?a?'boni 
zu Dinar Pro .^tilo. 

ln Eine AirtfchaftSkvnfeeent findet ani 
^^)^lzntag, den 18. d. um halb 2V Uhr:m Saal 
des .Hotels „)l0vi svet" in der Iurvi^eva 
ulica statt, ^r Slolvenischc Gen>erbo.:erc!n 
ladet die Mitgliedschaft znr vollzähligen Be­
teiligung (.in. 

ni. Unfälle. Der l4jährige Eisenbatiilers-
sohu Josef H e l b l in IanZev.s!i vrh ber­
ichte sich bcinl Hol̂ zerkleinern inehrcre Fin» 
ger der linken Hand. Ter :?5jährlg-. Web-i 
Meister Stefan.'»i o b i n kanl n,it den Hän-! 
den Mschen d'e Räder einer Maschine, die 
ihm den Zeigefinger an der linken und dtn 
^umen Ml !^r rechten Hand zerfleischte. 
Den Mechaniker SreSko P n k a schlug dic 
Autokurbel derart heftig zurück, daß er ciniin 
Bruch des rechten Unterarmes erlitt. 
drei wurden in das hiesige Krankenhaus 
überfizhrt. 

ni. Apothekennachtdienst. Boll Zamstaq, 
den IC», d. bis zmn 23. d. versehen die Ma-
riahilf-Apotheke (Mag. Pharin. ^tönig) in 
der Aleksandrova cesta und die Moliren^Avo 
theke (Mag. Pharni. Maver) ili der Gospoita 
ulica den Nachtdienst. 

 ̂ Belita kavarna SamStag neues Kaba-
rettprogramm. Sonntag nachmittags Tven-
ßali mit seinen Vnnderexperimenten. 

nl. Wetterbericht venl 15,. März. Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser , Barometers»cind 747, 
Temperatur 1.1), Windrichtung KS, Bewöl-
knllg teilwciie, Niederschlag —. 

 ̂ Die Arbeitermufik der Fabrik Vhrlich 
ladet alle höflichst zu dem am Sani't>?g. )en 
16. Feber uin 2^ Uhr in !)er Gainbrinushalle 
stattfindendeli Gesellsäiaft^-avend <in. Um 
zahlreichen Zuspruch bittet der A-l^s.'l^ui',. 21 

''' In der vrojfla klet groß/^ Äliswalfl in 
Äieerfischen. 2^8 

2 L 0 — D i n a r  p r o  . ^ i l o g r a n l m ,  P f e r d c  
und Fohlen 25<)—650 Dinar 

pro Stück. An Sckiweinemarkt am 13. d. be­
lief sich die ,'^ttful?r auf l;?i2 Stuck. Die Prei'e 
waren ^leiscbschweille 4—i», Fettschweinc 
.'>—6 und Zuchtschweine 4--!^ Dinar pro Ki-
lgralnm. 

p. Hühnerdiedstahl. Deni Besitzer Mat­
thias Stur^el in Dolena wurde in den letz­
ten Tagen eine größere Airzahl von Hüh­
nern entwendet. Die t^ndarlneri^^' ist dem 
frechen Dieb bereits auf der Svur. 

Aus Vwj 
p. Die Fahrtausweife für den Tonderzug 

nach Planica sind bei d<r Filiale der Linb-
ljanaer .^sreditbank in Ptuj erhältlich. 

P. Die Wintersportsektion des Sokol brach 
te bei ausgezeichneten Schncoiierhältnissen 
ihre Skimeisterschaften zunl Austrag, llebcr 
K Kilometer siegten 1. Berhi'-v?'!;? in 21.52, 
2. Spat ln S3.42, 3. Bolkaivrh in 23.58. In 
der Garmsonsmeistersck>ast gab es solgende 
Resultate: 1. Unterf^invebel L.mk'arcvi«^ 
2V.53, 2. Unterleutnant Bartol und 3. Ull 
terfeldwebel TaniL. Die beste Zeit des TageS 
stellte der Junior Taci Salamun in 19.57 
auf. Beim Rennen über 2 Ailometcr stellte 
Kafol Marko ill der RachwuchÄkategorie mit 
4.50 die beste Zeit auf. In der Frauenklasse 
siegte Msica Donas in 7.42 ulld von den 
Juniorinneil wilrde Ielka Osole in K.i'>2 Er­
ste. Für die glatte Durchführung hatte sich 
inÄb^ondere .<>'rr August G^t verdient ge­
macht. 

p. Rinder« und Schweinemarkt. Am Vieh 
nlarkt tm 5. d. lvnrden aufgetrieben 126 Och 
sen. 180 Kilhe, l!^ Stiere, 22 Jungochsen, 
4? Kälber, 211 Pferde und 12 Fohlen. Dic 
Preise Ovaren: Ochsen 2.50- 4, Kühe 1.50— 
3, Stiere 2.5l)—3, Jungochson Kälber 

NsrtnÄeki«e Verstopkun«, Nick-
cl2rml<Ät2rfIi. d'mp0r6r?in?nn?? cler 
her. cie?; uncZ ?vverc1iie1-
le8. allgemeines l(rank1ieit5??eiii1il v^er-
äen äurcli cla:; iikitürliclie 
8oi«-fiitter>Vcl^xor — in0r?en8 unct 
abellcjs je ein s<!eine^ <ila8 — Sieker 
Ke8eitl<5t. ^erxtlicfie le!?en 
clavml ^eu?nl8 lid. clali cias frsn^-.lo-
sef-^ÄSsei» 8e1k8t 1>el s^ei^barl^eit 6e5 
s)Ärme8 8c1ime5^108 >virkt. 

Aus tselse 
e. Evangelischer Gottesdienst entsällt. Sonn 

tag, den 17. März, entsällt sowohl der Ge­
meinde- als auch dc^r Kindergottcsdienst. Der 
nächste Gottesdienst findet erst wieder ani 
24. März nach der endgl'iltigen Rückkehr deS 
Herrn Pfarrers Gerhard Mali alls deni Deut 
schen Reiche statt. 

c. Tot^esfillle. ^n Ratibor ist nach langem 
Leidcll Frau Therese C o d e ll i, geb. Ma»?r, 
Arztwitwe, im liohen Alter von !^2 Iahrell 
gestorben. Die Verstorbene war die Mutter 
des .'>>crrn Dr. Heinrich Codelli in Celje und 
die SchwiegerlNlltter der Frau Franziska 

Codclli, geb. Scherbaum. — In Slov. Ko-
njice starb der Gasthansbesitzer und Bäcker-
nieister Herr Josef S t e g e n s e k. Der 
Verstorbene lvar Mitglied des GemeindeauS-
schnsies. (kr erreichte ein Alter von 78 Iah­
ren. 

e. Zu Futz van C«lje zum ttönigSgrabe. 
Anl Mittwoch lnachtoil sich drei Arbeitslose 
Maister-Legionäre zu Fuß auf den langen 
Weg von Celse zum Wlligsgrabe anf dem 
Oplenae, wo sie ain Grabe lveiland .Wnig 
Aleranders des Ersten eiilen Kranz und eine 
Handvoll Erde ans Slowenien niederlegen 
wollen. Die drei Arbeitslosen sagen Dank al­
len senen, die zur Anschaffnng des Kranzes 
ein Scherflein beigetragen haben, insonderheit 
denl Biirgermeister der (^meinde Celse-Um-
gebnng Herrn V. Knkovee. 

e. Eisenbahnlinie Zt. Jan^—Gevmca? Per 
gangenen Sonntag wurde in einer Bahnin» 
teressentenverfammlung in Sevnica eine Ent­
schließung angenommen, in der von der Ne-
giorung die sofortige Inangriffnahme des 
Baues der Cifenbahil 6t. IanZ—Sevnica ge­
fordert wird. 

c. Arbeitsmarkt. Bei der Arbeitsbörse in 
Celfe waren am 1. März 1935 Arbeitslose 
(878 Männer und 57 Frauei^), am 10. März 
aber 832 Arbeitslose (767 Männer und 65 
Franen angemeldet. 

c. Gelbstmord in Anwesenheit eines Gen­
darmen. Dieser Tage entwendete die 23jäh-
rige Vresk/ als sie in der Wohnung einer 
Bekannten in Sevnica weilte, eine Damenuhr 
mld eillell Ring. Die Besitzerin meldete den 
Diebstahl der Gendarmerie. Ein Gendarm 

Tkeater««» Kunst 
Noilonalchtattr ln Maklbor 

W » P e e t « i e e :  

Freitag 15. März: veschkosien. 

Samstag, 1«. März uin 20 Uhr: „Irrlich­
ter". Ab. C 

?onntag, 17. März uni 15 Uhr: „Hansel 
und Grete!". Kindervorstellung. Tiefer-
mäßigte Preise von 15 Dinar abwärts. — 
Uni 20 Uhr: „Der verlorene Walzer". 
Zum letzten Mal. Tiefermäßigte Preise 

Montag, 18. März: «eschlossen. 

Dienstag, 1». März uni l5 Uhr: „Der Ndele 
Bauer". Ermäßigte Preise. - Um 2s» 
Uhr: „Die Rose von Stambnl". Zunr lek 
ten Mal. Tiefermäßigte Preise von 2<i 
Dinar abwärts. 

Itallonaltheater ln Ljublana 

Schauspielhaus: 
F r e i t a g ,  d e n  1 . ' , .  d .  M :  G e s c h l o s s e n .  
^ a IN S t a g, deu lii. d. M. um Ä) Uhr: 

„Der .Kaufmann von Venedig". 25fähri-
ges Bühnenjubiläum von Milan Skrbin-

Außer Abonnement. 
S o nn ta g, deu 17. d. M.: „Zcampolo" 

Opernhaus: 
F r e i t a g, den 15. d. M.: Geschlossen. 
S a Nl S t a g. den 16. d. M.: „Ich spiel' euch 

eins auf!" Außer Ab. Herabgesetzte Prei­
se von 30— Din abwärts. 
» n n t a g, den 17. d. M. um l.'i Uhr: 
..Der heilige Antonius", Außer Ab. Prei-
>'.? lMter .!<»._ Din. — Um 20 Uhr: ..Die 
verkaufte Braut". Gastspiel ,'^denka i k a 
noil der Staatsoper in Wien. Anp-"-
Abonnement. 

Nallonalweater ln Zagreb 

Grosses Theater: 
F r e i t a  g ,  d e n  d .  M . :  „ D e r  A b e n t e u ­

rer vor dem Tor". 
s a ul s t a g, den 16. d. M., nachmittags: 

..Schuld und Stthne", abelkds: „Manon" 
Z o ll n t a g, den 17. d. um 1.') Uhr- .,(5a 

vallerla rnsticana" und „Ter „Basazzo". -
Um 20 Uhr: ..A. G. M.". 

Kleines Theater: 
F  r e i t  a  a ,  d e n  1 5 .  d .  „ D i e  s c h ö n e  

.Helena". 
S a IN s ' a g, deu 16. d. M. nachmittags: 

..Was kann uns schon ge'chehen!" 
?sbellds: ,.Beim heiligen Anton". 

S o n n t a g den 17. d. nm 1.') Uhr:.,Die 
kleine Floramn". — Um 20 Uhr: „Der Graf 
von Luxemburg". 

?iino 
neue. Ukion»Ton?ino. Die Premiere 

sten originalsowjctrussischen Filme.-
Wolgalied" (Neue Mcm'chenV Ciil hohee 
Liebeslied zweier Herzen, ein Vuiiderncr? 
der Regie und der Schauspielkunst. Packen^ 
de Handlnng, teilweise mit Humor ge.vürzt. 
Herrliche Bilder. Gesang und russ'schc '^'n^ 
kik. Einer der besten russischen Fll:ne. ,''>n 
Vorbereitung die Perle des Tonfilms „Av-
schkedSwalzer", der berrlichste Film d?s ^asi 
res. Ein Film, der dic große Liel'e und das 
Lcben de-^ l'i' iiteu ^Komponisten Chovli? 
schildert. 

O 
Burg'Tonkino. Gegenwärtig laust dl.' b. 

kannte Nedbalsche ^^perette „Polenblut", 
ein flotter, schmissiger Filmschlager mit An-
nti Ondra, Svetislav 'L^troviL und Hans 
Moser in den Hauptroll^. Diese allgemein 
beliebte Operette von Oskar Nedbal gelang 
im Film ganz besonders gut. Annn Ondra 
lnit ihrem Temperament ist ausgezeichnet. 
Svetislav Petrovi«-, unser Landsmann, vor­
nehm und elegant wie immer, für Witz, Un­
terhaltung und Lachsalven sorgt aber der 
allgemein beliebte Hans Moser. — In Bor­
bereitung der größte und schönste aller Fil­
me „Bosnische Rapsodie" (Bosniaken). das 
Wunderwerk, das in Wien und Graz einei' 
unerhörten Erfolg zu verzeichneil hat. 

!«-«! 

Gendarmen. In der Mhc von Sevnica warf 
sie plötzlick) den Mantel nnd ihre .^Xlnt'tasche 

suchte die Brefk in der Wohnung auf und lveg und stürzte sich in die S<we, wo sie er-
das Mädchen liändigte ihm die Uhr und den trank. Ihr Leichnam konnte noch nicht ge^« 
Ring ein. Daim ging sie freiwillig mit dem j borgen werden. 



.'cariborer .Vvttmnr :amsrag. den 1v. :vcarz 

Aus Dttanje 
>k. l^rohgemeindefitzung. An» !7. >. ilin ^ 

Uyl' slndt-l ii» (^>'int.'lildesivuugsjaale eint' 
<^vi.'s;geitteindeausichuisi.L sw»t. 

'.'Ilu 5aqe>5ovdnuilq sich iiis^e-

t. Bon unserer l^ndaruurie. llilscr 
!>aiiiieiiep0st('ii. welcher benit'^ liloiu^telang 
illli aus den, 'j.'osteittl'nimandaiir^'tt uitd ci-
»<',ii Mciuni' bestand, erhiell oieser 
'n^ch eillt.'il G<'ttdarm.zuqewiisen. ^ Am 
d. M. wurdt' dn-^ diasicil' Pofti.'nkli!nii>niii>v 
'.'^1,11 (^ondailul'vieknpitä,l Herrn Ioies ^er-
ualdl einee eingeheirden >^ttspizier:ln,^ ilnter-

T'ieiell'e siel klaqllis auei. 

5P0«7 
Der neueWeltrekorb:93Meter! 

Trotz des nicht völlig ausstenü t̂en Anlaufes die 9l)-Meter-
Grenze glatt überböten / Andersen bricht den Weltrekord 

Der Mariborer Sonderzu« fährt um 3.30 Uhr ab 

scheil elneln tt»nblttlet!<-n Teani „/Llezni-
?>ars" mit der ersten Mantischaft '2^ 
Ptus statt. 

Radio 
saamstag, lk. März. 

j II b I j a n a ^challvlnlien. 16 
<>iintorchester. l^,.üO ^rnnzösts-:.',. i9..W Na-
tionaivortrmi. i.'» Ain>'ttvr'lilische7'. W.?l» 
>iün'ierinttsil iwii Mozart und 'Zeetl>oveii. 
-I cclmvenisli>e ^^i'lk^'ticder ni!l ^Drchister. 

/'^unlorchester. — e o r a t» u' 
Lchnllplntten. <VttNk')rA!le!-. 5chall 
Plntleii. lk>.ii'> '^l^nchricht^'u. 19..",«» 
^.^llni^'n. i?s> ^^^i?>erstund?. >>ninür 21 
^^''lcisinulsit der tvuifll - ^üiilz-
ricktten; nnschii<'s?eiid Musi! «.ineni 
snnirant. '.'.'j.lii Tiinzuinsit auf Schall 
v!l7!ien. — W ! e » l? 'Ans n<.'u<?n iDpö^'et-
teil. -oiinlci.^ !?i Wien. All!? der 
TontNisindt Wien. ^ V c r ': i il 18.20 Alle 
i.'icdei. W.U) Weiset du noch, Kaineryd? 

r i'l n n 17.!)<> ^^'eichte Fusit. i?s! Mnsiüili-
läk.' -nlidn'i^l>e>^. __ 'Ä u d u p <? st 
Ul!cs<nische ^^i<der. Vet^?ltl''N/zert. 
D e u ! s ch j n n d s e n e r lZj.lt) 
nenen >Iperetten. I^.W Neue Tast^-ninstril-
i i i e u t e ^  1 . ^ 1  W c i q n e r - . ^ k o l l z c r t .  D r o i t -
N' i .l, '.L^iinter 'Abe»ld. — < i p z i g 
l l.Kj '^iolkslnuiit. 18. W Alssrhnnd nuS dein 
^^sieilnnd. i?l).1l> Lach^'llde^' U<si('lNlttt. 
M a ! l II d 17.05 Pi?linl!)iizert. — M n n 
sl, e II N> '.L^nnler Nnchulitt^,ti. I!) 
- P n r i 21 Operettennbeiid. P r n q 
1 . V j a ? i n u n t .  ? I  l ^ ) e > s a l k q § c . k t e t t .  o  n i  
'^'1 Operniil'crlrasinns^. — Z tr a s; b n r q 
l!'' ?iiifmnetc>n,^ert. — S ! u l 1 c, a r t 
1'.» 1.', .''Xireie An^svrnche iiber den Nnndfnn? 
.. T v n l n s ^ W.W vperimricn. N.lü 
^^ieder. — W a r s ch n n 20 Philljnrnu'ni-
scheo ^tl^'n^erl^ — Z n r i ch 18 Volkslieder. 
NV.'.o ^i'^inzert. 

Das virl lmistrittene Planica scheint tat­
sächlich das Grab aller bisherigen Welt^efor« 
de i?n Sprunglauf zll werden. Schon i,n For­
jahre wurden alle Weltbestleistungen glatt 
i'lberboten, wobei zuin ersten Mal in der Ge­
schichte des Sprunglaufes die 9l)-Meter-Gren-
zc l'ibcrschritten wllrde. Mit einem gestände-
?lcn !)?-Meter-Sprung stellte Birgcr Rn ud 
den neuen Weltrekord fest, der die gailze 
Welt in Stannen versehte. Heuer wnrde die 
Riesenschanze von Planica von Jng. B l o u --
d.e k einer Umgestaltullg unterzogen, die die 
Möglichkeit auf einen Angriff auf die lvv-
Meter-Marke gewähren soll. Tatsächlich lvnr-
den scholl bei den ersten Probespriingen l^r-
b l ü f s e n d e  W e i t e n  e r z i e l t .  M  a  r u  s z a  r z  
erzielte als Erster W Meter. Gestern irach-
Nlittags bewiesen aber gar bald die Norwe­
ger, das; sie sich lloch lange nicht die Meister 
s6)aft iK'hlnen lassen. Der Olympiasieger?l n-
de rs en lvar es,- der gesterli niit der fast 
phantastischell Weite von N3.Metcrll einen neu 
en Weltrekord schuf. Andersen erklärte nach 
seinem l)errlich gestalddenen Weltrekordsprung, 
daß es ein ganz austergelvöhnliches Bergni'i-

gen sei, auf der Planicaer Schanze zn sprin­
gen. Er sei völlig ü^rzeugt, daß om Sonn­
tag' die' IsX^Metör-Glrenzc erreicht lverden 
wird, dies nlnso mehr, als er für seinen Welt^ 
rekord nicht einmal den ganzen Nnlanf aus­
nützte. Auch der Pole M a r ll s z a r z blieb 
nicht viell zuriick, deiln auch er stand einell 
Sprung von vollen N1 Metern glatt und si­
cher. 

Das Reisebl'lro ..Putnik" ersllcht alle Iliter-
efsenten für den Sonderzug, sick) noch im 
Laufe des Freitag Pachnlittag ailzulnelden, 
dalnit die nötige Alizahl von Waggons be­
stellt lverden kann. Aumeldllngen werden am 
Samstag entgegellgenolnmen. Der jwrtenver-
kauf filldet Samstag nachmittags bis 17 Uhr 
in der Geschäftsstelle des Reisebüros „Putnik" 
in der Aleksandrova cesta it5, statt. Der Fahr­
preis stellt sich für die Hin- und Rückfahrt 
soweit samt der Eintrittskarte und dein Fest-
abzeichell auf 190 Diuar. In Planica »vorden 
zahlreiche Büfetts sowie Äibestellen den ÄS-
sten zur Verfügung stellen. Beilssäume es nie-
uland, Zeuge dieser Weltsensation im Win­
tersport All werden! 

.Llirl̂ a" in Mmwor 
Der Unterverbandsmeister tritt gegen „Zelezniear" an /Die 

Gsenbahner wollen Revanche üben 
Aln neuen Äienbahilcr-Sportplai^ in der 

Tr-W^ta cesta g«l)t Sollntag uachlttttragz niu 
1v Illir der ziveite Pullktekinlpf in dinier 
Saison ^n Szsene. Als Mteure Ui'ten s,le^ch 
die beiden Sportklub'? „Ilirija" lud 
lezniear" auf, die beide alö die .'rnstestni 
Anwärter für dell Endsieg ^n Fr.ige toni-
inen. Insbosonderc „Jlirija" kollilte in d<r 
Herbslsaison eiildeutig beliveisen, i>ast >hr auf 
heinlijchem Vodcll ichn>er d'.e Meisterschaft 
zll nehnlen ist. Die M-anilschaft erledigt« 
selbst die spielkräftige Mallnschast der Ei-
sellbahner übe»:Mg<nd init 7:2 nild lleserte 
hiebe! eili Spiel, das auch rnr ^'ine noch 

schlverere Niederlage des Mariborer Reprä-
sentailten get'i'icht hätte. Die E'.scllbahncr 
habeil deshalb mehr als genng (^rulid, die­
se Niederlage ivettzmlmchen. Die AuH6)ten 
sind diesmal für sie ulnso günstiger, als das 
Zlreffen auf Marilwrer Boden vor sich g<ht. 
„Jllrija" ulld „Z^eleznlear" dürsten diesmal 
ivohl über ausgeglichene Streitkräfte verfü­
gen, sodas; nllt einen« ofsellell Üainpf zu 
rechne,! ist. „?.elozni6ar" l>at aber trotzdem 
groste Ehnllccn, beide Punkte einzul^e'.msen, 
da gerade die Eisenbahner ihre vorjährige 
Forln bereits wiedergefundeil zu haben schei­
nen. Als Porspiel f'.udet ein TreffsN zwi-

: S5l. Sooboda. .'oenie, lun 2" 
Uhr wichtige Vcrsmninlui'i ^n der 'Albeiier-
kainnler. Sollntag jpiclen ''e erste sc^wie die 
Reservemanllschaft gegen iii 
Zu ^osefi fil^det ebe^lfaUs in ('slse e.n 3r'el 
gegen „Iugoslavijä" statt. Den ^kainns lie 
streitet ein kombinicrtes Tcanl. ^ür S<tuai1i' 
tenbuinnller steht ein Anlovu-^ zur '^^ern'-
gung. Diesbezi'tgl^che .'tuini'lt'niisien 
men die .Herren Zld n e z 'iu> 3 e l i a ' 
Der 5ektionsleit<r^ 

: Der ARS beratet, -̂ür !̂ ^änder'viel 
init Polen wird den, volniscl)en ^ns'.baslvc'r 
band der 25. August als Sp^elicinin .?>»' 
geschlagen. Einer Einladung >'e^ lürkiichc^n 
^uf;ballv<rbandes für den 2^^. nnd 2'i^ April 
tann der ^?^S nicht ^olge leijt"n sililüiu 
aber seiilerseits Spielterinine ^nr den li. .nid 

September oder 6. und 9. Ottrbel 
Ueber das von der Par!<ser Piofesjii?nalli.i.'. 
vorgeschlagcne Städt<lpiel Veograd Pari' 
u>trd ein Sonderallsschus; entsch.'i^eli. 
Ni^r U. P. wurden zwei Städtespiele Ni?!— 
Sofia bewilligt, und zlvar anl 2t. Mirz in 
NiS llnd am 7. Iul: in Sofia. 

: Weltrekord im Eisschnellauf. Die bi sher 
bestt' Zeit, die e'.ne Arau i. Eisschn^'llans nl^t'r 
die lange Strecke von 5M10 Nietern heraus^ 
lief, steht auf l0:33A Finnlands Meisterin 
Berne Lesche brachte di<sc Zeit zustande. Nun 
hat jödoch eine russische Läliserln nlit Nam<'n 
^znezow in Mos-kau eine wesentlich l'ossere 
Zeit erzielt. Si«" legte die Strecke in l0:.>?.2 
zurück. In der amtlichen W^trekordliste der 
Internationalen Eislaufvereinigung iverden 
Fvauenweltrekorde allerdings nnr bis z r 
Z00Y Meter geMhrt. 

: Max Baer zvnächft gegen Carnera. Der 
Manager .Hoffmann des W'ltni^'ister ^iar 
Baer erklärte Pressevertretern ge>^euübe'.', 
daß sein Schützling im ^llni d. I. erst ge^eu 
den italienischen Boxriescn Pr'.ino Earneia 
kälnpfen wolle, deil er schon eimnal entschei 
delld schlug, 'it^er will dann iin Ani^snst 
Deutschland kolmnen, uni ulit Mar S innk' 
ling unl dell Titel zu kälNpfen. 

Die Empfehlung. 

„.Herr Direktor, ich habe Tai^iit. '>Ve!n.' 
Erscheillung ist wirkungsvoll. Mu ejnenl 
Wort, ich kann inich lmr selbst enipfehlen " 
— „Gut, dauu empsehlell Z'.e sich." 

Lopvrixiit dv 
^»rtin feuelttvvunser. 

kiatie (8ssle) 

^oitseluing.) 

Mit tx'deiideu Händen hatk' Ellinor die 
.;eiuuig anseinandergesaltel. Ach, üe brali.h-
U' uielil gros^ snchc'n. Dti sluiid .'s gri^'jz 
>ii>d breil. 

,/.^.'cord . . . '.'ady Wilson . . . de^' Verdacht 
(liht auf der '^^orl<iserin . . . deren Mantel 
im ^iinnier gt'sniiden . . . ist ie!t dein Mord 
v<'r!a)'.vuilden . . 

Mir el.neni '.'liisschrei sank Ellinor >n sich 
'>il>anlineii. 

..Nelli inas ist dir?" 
^ie '^liiidl' sns>r <^1^. Da lag das Mädcheil 

il)r nin' den >tnien. Heln.luiu^slo.^, ver-
.,n.'eiseli laineii die Worte über ihre Livpui. 

lunsite — nlns;te sich die entsetzliche Angst 
'.'>.'n der Z<'ele sprechen. 

„Mütterchen .Castings . . . ich. . . ich n.ns; 
.Vellen jetn alles iageli. '^ielli.'icht tölmell Sie 
luir ln'lfcn. Das iiii! dein schrecilichen Mort» 

in ^^^vndi'n .! ^as ist Lady Wilson, 
l!<i r>er ich '^iorleseriu gciveseil bin. Bis ge-

iWr iich l'^i der i?ütigen ,'^iaii, oie nllr 
nnr (>'ntte.^ getan hat. Jetzt ist sie erlnordet 
worden . . . von deni Manne, dell ich liebte, 
der inir gehe^lfcn halte, als ich arin nnd vei-
iaisen in ^^ondon lieruinicrte . . . Ich Harle 
hatte nicht'? von den, Mord gelvnßt, ich chwö 
rc" e-ii bei . . . Mütterchel, ><>ast!>lgs! 

^ch ln'te ineine Herrin an. Jeden Tag wc'r 
el> viele Slnnd(n lvi ilsr. ^ch wns'.te n'chl, 

Cl>arlie Hilt'on ein Berbr<!rt>er ist. '^ch 
'"lls^e nichts davon — lns heute imchl. Da 
!ani er zn inir nnd sagte inir alles. Das; er 
'^'adii Wilson eriuerdel lMe . . . alis.Hab-
>i!<'r ^ ^ . nnd das; lü^in nnch sn6r'n l'.'ürde 
cils Mörderin! Halle incini-tt Mautcs 

dort gelassen, ini Mordzinlnler — nin die 
Spur aus nlich zu lenkell. ^ch sollte flieheu, 
als Mailll verkleidet. 

Ich lveigerte ini6). Er zwang mich, schnitt 
mir meine Haare ab . . . dailll gUlg er, lu« 
Mänl^erklcider zu holen. Ich floh, ehr er 
zurückkalll . . . fll>h zu Ihnen ... zu dem 
einzigen Menschen auf der Welt, der es gut 
ineint. Jetzt wird man mich sltcl)en lllld nlich 
l^ier finden — >lnd ^Sie iverdsli luir au'i) 
nicht helfen könneil, Mütterchen .Hastinfls. 
Man ivirdnl ich finden, inich verurteilen . . . 
nlld ich bin doch unschuldig ..." 

Totenstille folgte dein zerrisseilen Aort-
gestaiumel des Mädchens. I^^erzengerade s:»s? 
die Blinde ill il)reln Stnhl. Die toten Augen 
waren llxit aufgerissmr. Wie von Mither 
l)örte Ellinor ihre Stimme: 

„Man verdächtigt dich des Mordes, 
NeNi?" 

> „Ja. Mütterchen, ilian verdäicht'gt mich! 
Aber ich I)al»e es nicht getail! Ich schwirre!" 

„Ich glaube es dir, arilles Mlld Ich kenne 
dich seit nleiner frühesten Kindheit. Ich weiß^ 
wle du bist, und ich weis;, das; dn kein Ver« 
lne6)en begehen kailli. Du bist keine Mör­
derin." 

Feierlich klang es dllrch den Naiiin. 
Eng aneinandergeschmicgt fairen dann die 

leiden Fraueli, regungÄos. 
Plötzlich fuhr die Bliilde ui die Hi>hr. 
„Dll lnufzt fliel^'n, Nelli, ehe es zu spät 

!sl! Noch in dieser Nacht! Uni Mitternacht 
ijl'ht ein Zug nach ?)nri>ionth; irgendein 
Daiiipfcr wird dich sicher nach Ealais brili-
gelt. Hier!" 

Sie schob Ellinor beiseite, »talld auf lmd 
tastete stlh llach ihrein Schrelv^isch. Dort zog 
sie eilleil ZitMen ans, nahm Geld heraus. 

„Hier, Nelli! Das wird für stie erste Zeit 
wichen 

„Nein, neill, Mütterchen! Ich hal^e 
„Nimnl es, Nelli, sonst kanil ich ilicht 

rnliig seill. Äl lvirst viel (^ld brauchen, l,ln 
nteiter zn kolnillen. Niiuin doch, Kind!" 

„Wie kann ich. ... Ihi'e Ersparnisse , . . 
Mütterchen Hastings?" 

Bitterlich weimiid vergrnli Ellinor il)r 
l^ostcht in die Hände. 

„Nelli! Nelli;" 
Erq'chrectt sprang Elliiror auf. Wie 'eltsain 

dieser Nnf gekluligell hatte! Sie lief liinilber 
zu Frau Hostings, deren Gesicht sich plötzlich 
verzcrrt hatte. Ihre Hände slll>rcn krampi-
hast itmher. 

„Nelli! Schnell mein Pulver! Meil» Herz!" 
„Mütterchen, liebes, liebes Mütterchen!" 
Ellillor bmchte die kranke zmn Ztlihl 

,;l>rü6 und rannte dann ins Schlaizilniner, 
das Pulver zu holeil. 

Mühfalu flöf^te Ellinor der strmlken das 
lveiße Pulver eiil. Laugsain kani ^ran .Ha-
stings wieder zu sich. Der Herzkrainpf schieil 
vorilber zu sein. 

„)>iegell Sie sich nicht inehr auf. Mütter­
chen Hastings. Legell Sie sich ins Bett, b'.tte. 
Itli lileibc bei Ihnen! Neill, Sie dürfeil jetzt 
nicht redell. Man wird inich hier nicht fin 
den. l)ier aui wenigsten verluutell! Koniinen 
5le, Mütterchen, ich brinj^ Sie .^ur ^liuhe."! 

^aiigiain geleitete sie die Blinde l>!nüli<!l 
IN il)r ^chlafzilinner^ füi.stugiich l^alf ^sie ihi^ 

beim Entkleiden, bettete sie Frau Hastings m 
dle Kissen. 

Zärtlich ergriff die alte Dalne die Hände 
des Mädchens. 

„Du bist so gllt, Nelli. Ich bin so srol). 
daß du da bist. Warte bi^ lnorgen, dann 
wolleil wir lil»eiter sehell." 

Ellinor versprach alles. Ruhig blieb sie 
ileben Frau Hastings sitzen, bis die Blinde 
elnge<chlafen lvar. Dalln erst schlici, sie ^'oi 
sichtig aus dem Zimmer. 

Morgell? Morgell ivürde es zu spät sei». 
Morgell Ivürde n«an sie sicher hier entde<t! 
liaben. "^lber ivas sollte sie tun'-' Lto,lNle sie 
jetzt vou hier iveggehcu':' !konnte sie die HUs-
lose Kranke, die Wahltäterin ihrer .i^indheit. 
hente nacht allein lassen? 

Nein! Das konnte sie nicht. Frau Hastina? 
war ja so kl?ank, viel kränker, als sie ivus;te, 
hatte >>^ate Campbell gesagt.. Man durfte -ie 
nicht aufregen Mld llun hatte sie «hr aileo 
erzählt, hatte si<' aufgelviMt .'Uld erreg:. 

Herrgott! Was sollte sie nur tun? '^lien» 
sie hier blieb, lvar' sie verloren. 'Ain liellen 
Tage^ durste sie es nicht wagon, von »)i0r an!-' 
mit der Bahn fortzufahren. Morgen war 
es zu spät zur Flucht. 

Wie iln Fieber lief Ellinor >ln ^^linüni 
auf und ab. Die Gedanken sties^en si !i in 
ihrein armen Kl>ps. 

Welm sie diese Nacht llo6l sloh, lonnle d'e 
Flucht viclleickit gelingen. Sie valte dich 
iien Pak von Charlie, der auf den Nainen 
Iolhn Murray lalltete. Al'er sie hatte 
Männerkleidung. 

Halt! — Hier lvar ja das Zinlin.!r ein<-. 
jullgen Mallnes. Dort in dein -chrank wnr 
den sicher Mäulrerkleider hällg<ll. Ob sie Il.n 
öffnete? Der Schlüssel steckte; es w"l:de gan^ 
eillfach sein. 

Vorsichtig drel>le Ellinor den -chran! 
^lilttssel herlnn. Die Tür ginji ans. 

Allziige hingeil hi<r — eine gan.;e 'Itelhe. 
h, sie n»ar gerettet! 
''hastig griis Elsiii"! l^^ren nach ci»l<ii! 

<5s)orlan^UtZ, nahni lyn l^eraw?. 



SamSkag, den ttt. MÄrz „Mirlborer ^nn>l?r 

k«n«sHê »i5 

Reform des Verkehrswesens 
Durchgrelfmde NeorganisaNon de< Verkedrsdienft« / Wettere Senwva der 
Badntarife / MNarbelt von Sisenbadn und Auto / Adschaffung des Büro-
»roNsmu» / Modeniifierung de< jusottawifchen ?tadlowefen< / Sroße Rund­

funkrede de» Derkerhsmlntfters 
^ierlehrsluittister Ing. B u > i«- hielt Don­

nerstag abends ?ni jugoslawischen Rundfunk 
eine große Red».', in welcher er durchgreifen­
de Reformen d<?o Bcrkehrsdienstes ankündig-
le, vor allem eine weitere Senkung der Ta­
rife, um der liermwderten Kaufkraft der Be-
nölkerunq Rechnung zu tragen. 

Der Minister betont<.^ eingangs, die Regie­
rung trage sich mit dem Gedanken, das Schlag 
wort von der Planwirtschaft auf alle staat­
lichen Betriebe anzuwend^^n und die einzelnen 
Planungen miteinander in Einklang zu brin­
gen, unl einc vollständige .«^rmonie in der 
Vetriebführung zu erzielen. Bor allem müs­
se getrachtet werden, das Vertrauen der Be­
völkerung wieder zu erlangen. Den größten 
Schaden verursachte bisher die Unbeständig­
keit in der Wirtschaftsführung. Die bisheri­
ge ?^iskalpolitik sei verfehlt ftclvesen und ha-

eine beängstigende Verarmung der Bevöl­
kerung lnit sich gebracht. Dieser Politik müs­
se ein Ende gesetzt werden. 

Jedermann müsse einleuchten, da^ die Ta­
rife der staatlichen Aerkehrsinstitutionen der 
.^taufkraft der Bevölkerung angepaßt iverdcn 
nmsscil, während dies bislang nicht der Fall 
war. Eiill.' >volgc dieser verfehlten Tarifpoli-
lit sei die Tatsache, daft sich die Bevölkerung 
immer mehr anderen Berkehrsmitteln zuwen 
d<', zunl Schaden der Bahnen, die immer 
geringere Einnahmen aufzuweisen haben Die 
Regierung des .Herrn Ievtit! sei all eine aus­
giebige Senkung der Persolientarife gesckirit--
len. Die Folge war, das^ sich die Frequenz 
der Züge rasch Holl, u. zw. in größerenl Maße, 
als die Tarife ermäßigt wurden. Auf diese 
Weise lverden sicherlich Frößerc Einnahnien 
erzielt werdcll als bisher. Eine weitere Be­
lebung des Fremdenverkehrs erhoffe man sich 
ab I. Mai, da nilt diesein Tage für den Be-
su6) der klimatischen Orte, Küstenstädte, Bä­
der usw. eine kiVlLige Fahrpreiserlnäßigung 
in .Ä'raft tritt. 

Die Regierung wird fuhr der Minister 
fort — einen Schritt lveitcr gehen nnd auch 
die Gütertarife einer gründlic^n Revision 
nnterziehell. Es sei nicht all eine lineare Seli-
kung gedacht, wie dies bisher der Fall war, 
sondern an eine Neuklassifi.zicrung der Wa-
rell, wodurch für einzelne Waren nedrigerc 
Sätze angewendet werdeli. Besonders niedri­
ge Tarife werden für die Genossenschaften ein­
geführt werden, wodurch sich die Lebenshal­
tung der breiten Bolksschichteli bedeutend sen 
ken wird. 

Die Regierung geht iil ihrenl Rcsormlverk 
voul Gesichtspunkt aus, das^ die Eisenbahn 
ihre Monopolstellung in, Staate nicht miß­
brauchen darf. Die Bahn darf die Entwicklung 
des privaten Rollsuhrwesens nicht behindern, 
sondern darf sich nur an» edleli Wettbewerb 
zuln Nutzen der Allgemeinheit beteiligen, oh-

lle dadurch die Automobile u. Gespanne aus 
dem Feld zu schlagen, wie dies bisher leider 
der Fall war. Die Automobile sind als Er-
gäl^zung der vorhandenen Bolksverkehrsmit-
tel anzusehen. Die Bahn und das Auto ver­
sehen inl Verhältnis zueinander die Rolle des 
Zubringers. 

Eine weitere Maßnahine in» Zuge der il> 
Angriff gelioinlnenen Reformen ist die Re­
organisation dei Verlvaltnng in den einzel­
nen Betrieben, lvobei der Bürokratismus aus 
geschaltet werben muß. Die Bediensteten wer­
den eine gröjjere Selbstäildigkeit in Ausübuisg 
ihrer Obliegenheiten erhalten, »vodurch auch 

eille Reduktion des Personals oder der Be­
züge wird nicht gedacht. 
In Durchführung der Verordnung iibcr 

große öffentliche Arbeiten lvird auch das 
bestehende Bahnnctz einigermaßen ausgestal­
tet werden, lvobei vor allem die bisher ver-
nachläßigten Gebiete Bahnanschluß erhalten 
sollen. 

Schließlich erwähnt der Minister, daß auch ^ Verordnung werden 40?S dcr Einlage!! sgc-
das Rundfunk w esell in Jugoslawien wisse besonders privilegierte ausgenonlmcni 

Zkivnostensta, die Abstoßung sajt allcr Jndn-
striebeteiligungen, die verhältnismäßig ge­
ringe BersHuldung in ausländische? Wäh-
MNg und deren teilweise Umwandlung »B 
Prioritätsaktien eröffnen der Iugoslawisihen 
Bank neue hoffnungs-vollc GeslÄftsanSsich--
ten. 

Ungemein verwickelt ulid opservoll für d'.t 
s>eimischell Aktionäre und GUiubiger gestal» 
tete sich die auf Grund des am März 
überreichten Gesuch<^s erfolgte Sanierung 
der Jugoslawischen Unionba«k, die nach 
langwierigen Verhandlungen mit dei: aus­
ländischen Grofpktionären und Gläubige?« 
im Mer vom Ministerrat genehmigt 'v.irdc. 

Das Aktienkapital !oird hicr um 
von 185 Millionen auf 13.5 dnrch s^ulam-
menlegung vermindert, die Reserve 
von über 60 Millioneli Dinar (nach dem 
Bilanzstand Ende 1934) zur Gänze abge^ 
schrieben. Im Sinne des?lrt. .^1 der Bank^ 

ihr Verantwortungsgefühl gehoben wird. An tet werde,i sollen. 

ausgestaltet werden inuß. Deshalb wird an 
der Verstärkung und Modernisierung der be 
stehenden Sender gearbeitet, wobei auch eini 
ge Ncbensender bzw. Relaisstati^'nen errich 

Sanierung unftrer Sroßbankm 
Grundsätzlich ohne Staatshilfe / Ausgiebige Stützung durch 

ausländisches Kapital 
Die aul t. Dezember v. I. in Kraf: gc-

trete Bankschutzverordnung stellt streng gc-
noinlnen nur ein Provisorimn dar, das den 
bisherlgen fragwürdigell Zustand des Selbst 
schutzes legalisiert und die diskretionär^' Ge­
walt des HandelsministeriulllS bezw. des 
Ministerrates noch erweitert, was nament­
lich den größere,! Geldanftalten zugute lom-
Ilten soll und bereits zugute c'ekoinmen ist. 
Für sie Ist lli6)t nlehr das Kriteriuln der 
Aktivität entscheidend, denn es können na5) 
Art. auch solche Institute, die nach Ab­
schreibung aller Roserven und dez -^rökt^n 
Teiles des Aktienskapitals passiv blcil?en, 
die gesetzlichen Begünstigung -:incr „-a!ne-
vullg und zugleich eincs sec^jäh'iqeil Zah^ 
lungsplans für sich in Alrsprnch nehmen, 
„wofern wichtige Interesseli dies erfordern." 
In dieseln sehr breiten Rahmen «lesehlicher 
Erinächtigungen hat sich iln Laufe d<.r letz' 
ten Wochen die „Sanierung" einiger Grost.-
banken vollzogen, lvährend die der Ersten 
Kroatischen Sparkasse an? rc!n technischen 
Gründen noch aussteht. 

Der Jugoslawische Bankverein hat bereits 
im August v. I. außerhalb der Schunbestim-
inungen seille Bilanz bereinlgt, indem er 
das Aktienkapital von 100 .ins >00 Million 
ncn, die Reserven ven -.>57 anf 15 Millio­
nen herabsetzte, ohne den ^Neinaktionärc.! 
und den Einlegern ^pfer aufzubiirden. Tic 
Bilanzbereinic^ung ging nur zu '.'asten der 
Großaktionäre (Kreditanstalt. Vuulverein, 
Banque Belge pour l'Etrangcr, nnd Basl?r 
.^"»andelsbank). Wenll sich die über^iu-Z 'chwie« 
rige Lage der Holzindustrie einigermaszeü 
bessern sollte, dürften weitere Absck)reibun 
gen nicht mehr nötig seil». 

Die Serbische Bank (Aktienkapital t<».5 

Millionen) bedurfte keiner Zanieruu.^, 'hr 
genügte die in der Verordnung lestqeset'te 
höchste Schutzfrist voil 1 Iahren. .!vedcr dao 
Kapital noch dic Reserven ivurd^n zwecks 
Bereinigung der Ärisenverluste in Anspruch 
genolnmen. Freilich wird diese Bant, di? 
durch die Umschnldung und die -tundui'.g 
bäuerlichen Schulden besonders hart getrof­
fen wurde, <s auch lveiterhin nicht leicht 
habell, zulnal die noä) ausstehende Sanie­
rung der Podunavska banka. ihrer Tochter­
anstalt in Beograd. lnii erheblick^sn Ein­
bußen für das MlUlerinstitut einher>')chsn 
wird. 

Die Jugoslawische Bant (Aktienfapi'al 
100, Reserve 35 Millionen) setzt ihr Kapital 
auf 50 Millionen, aufgeteilt in 750.000 
Stainln- u!id 500.000 Prioritätsaktien von 
40 Dinar Nominale, herab nnd legt einen 
^pezialreservefond'. von Millionen Di­
nar an, deln der größte Tcil jener Tnüi. sen 
»«geführt wird, deren Einbriilglichkeit mehr 
<ine Frage der ^'igniditäl als der Vonität? 
ist. Die Einleger <lenc bis 10.s>00 Dinar 
ausgenomlnen^ müssen si5) '>'.l>ar nlii einem 
sechsjährigen Moratorium abfinden, doch 
bleibt ihnen die zivc^ngsmeise Ulivwandluns, 
von 40?S ihrer Einlage!^ ill Prioritätsaktien 
erspart, dank der /.ivnostenska, die nicht nur 
alo Großaktionär (!nit 95 Millionen Nomi 
nale) den Verlnst des gan,v^'n AklienpaketZ. 
s^'ndern als stärkster Gläubiger auch i<-l)r 
namhafte Opfer an .'ikapital und 'Minsen (der 
znlünftige Zinsfus; ist weit unter den! bis-
lx'rigen) auf si6i nahni. Fr^ili^-, hat sie sich 
dafür das Porrc6)t auf die Prioritätsaktien 
und Vorzugsrechte an dem Soezialreserve-
fonds, die ihr teilweise (Entschädigung bic't<!N, 
gesichert. Die nxitgchcnde Stütze an der 

teils in Borzugsaktien im Betrage von 41.5 
Millionen uingewandelt, teils znr Schaffung 
e.nes Spezialreservcfonds (53.5 Mlll.) ver^ 
wendet. Auch können ausländisch? Gläubi' 
ger, deren Forderungen 10 Millionen D.-
nar übersteigen, die volle oder teitiveisc Um 
Wandlung derselben in Prioritätsaktien ver 
langen. Für die Rückzahlung der Einlagen 
und sonstiger Verbindlichkeiten erhalt die 
Bank cineil sechsjährigen Aufschub, ivobe! 
der Bruttozins für Spar- und Kontokor-
renteinlagen bis 50.000 Dinar auf für 
Forderungen über 50.000 Dinar aus 3^, 
begrenzt n>urdc. (Stichtag 1. Jänner 1W>. 
sämtliche Forderungen der G'roy.gläubiger 
des Auslandes, als wcl6)e vor 
Societc de Gestion, die Amstclbank, die 
Anglo-Internatlonal'-Bonk, Mutuclle Svl-
val), Brüssel, und die Banca Emnmerciale 
Jtaliana in Betracht kommen, sind in Di­
nar umzuwandeln und nach dem aintlichen 
Kurs mit dem amtlichen .^mchlaq von 28.^ 
Prozent ausweisen. 

Nachdem nnnmehr. voil der Arsten slroa-
tlschen Sparkasse abgesehen, der sch.vierigste 
Fall unter Bedingungen, die ^i'ir das auS--
ländische Kapital als niäit gerade ungünstig 
angesehen Werdelt könneil, erledigt nn^ 
eine Reihe interner Fragen bercinigt wur­
de, steht der Wiedereinschaltung der Zagre-
ber Großbanken in den normalen ^sred:t' 
nnd Geldverkchr nichts lnehr im Wege, 
lrenn es gelingt, die sonftigeli Vorbedingung 
gen fiir eine intensivere Wiederbesebun«^ der 
Wirtschaft zu schaffen. 

X Die Generalversammlung der ttzeu»cr-
bebank des Königreiches Jugoslawien !st sür 
den 14. April um 0 Uhr im Saake dec! Ge-
n'erbeheiineö in Beograd anl^eniuint. 

X Der Touristcnsrank. Wie iin ^iorjahv. 
die schwei.zerischen .v^vtels, so bs'chloffen seht 
die .^>otelierl' an der französischen Riviera, 
das englische Pfund zu einein g'instig^r.n 
jliurs von den Gasten anznnohin'-'n, um da-
durcki die anKixirtlgen l^te anzulecken. D'e 
>>otels !vc!l>en f^n'tan dlis Pfund mit 71 
Franken einwechseln, während der Vörlen-
lur? durchschnittli:!, 7l ausmacht. Wie eS 
he'ßt, sollen auch die llbrigen 'ran;öiiscb?n 
Hotels d<m Beispiele der Riviera fel<ien u^ 

b. Skautsti glas»it. Auch die letzte Folge 
dieser propagandistischen Zeitschrift lst alls 
der Höhe. Zahlreiche lehrreiche und literari­
sche Beiträge werden den Leser interessieren 
und der Zeitschrift neue Freunde «^ewinll^n. 
Eini^ gelungene Bilder untcrstrei5ien lvir-
kungSvell den Text. Verlag in Beograd, 
^taradjordjeva i>1, iul Iahre-^bezug Dinar 
L0 

b. Die Macht iiber den Umsatz. Von Al-
phons Meier-Braun. In Ganzleinen Sfr. 
13.—. Verlag; Meier-Braun, Basel. „Nur 
wer Nutzen bringen kann, greise zur Fe­
der" schreibt der Verfasser in scineln Buche. 
Aus -5 Iahren (Erfahrungen iin Verkau­
fen llnd ^tundenwevben ist alles, >vas ande-
rell Nutzen bringen kann, gesainmelt. Kein 
Wort zu viel, Seite fiir Seite Nutzen, treu 
seinenl eigei^en Wahlspruch. Einige Leitge­
danken aus dem Inhalt lauten: Bon klei­
nen Ersparnissen zu Verdioirst und Betriebs-
ittapital. Die Allgewalt der Sprache. Ver-
locten zu ^iauflust. Die Frau als Einkäufe­
rin. Eilcheitliches häuft Geld all, ZersPlitte­

rung stiebt es in alle Winde. Die schöpferi--
sche Kraft inl Menschen. Nicht bloß -^re 
verkaufen, Segen, Glück, Heil, Friedeil. Be­
griffe einwurzeln ins Unter^wußtsein deS 
Menschen. Vom Achselzucken zu Glaube und 
Vertrauen. Das Entwickelll eines ganzen 
Werbezuges bis zur Kampfbereitschaft usw. 

b. Der grohe Brockhaus Vollendet! Wie 
wir hören, erscheint Mtte März der 20. 
Band des „Gi?o^n Bvockhaus". Damit wird 
das größte volkStümlic!^ Nachschlagewerk 
der Deutschen seinen Abschluß erreliien. 
Ucber tausend hervorragende Fachleute aus 
aller Welt haben mitgearbeitet und Taufen-
de von Lesern Anregungen gegebe,l. Das 
Wevk besitzt für die deutsche Kultur, für jc' 
den Eilizelllen von uns solche Bedentung, 

»daß wir nach Borliegen des Schlußbandes 
an dieser Stelle eine eingehende Würdigung 
bringen werden. 

b. Das Weinland. Zeitschrift sür Keller-
technik und Weinbau. Umsassonde Artikel 
über die Frühjahrsbestellung der Weingär­
ten, über Kellerarbeiten, Rebenkrankheiten 

!lsw. Frage- und Briefkasten, Geschäftsnach­
richten. Unentbehrlick) für seden W!.'inbauer. 
Verlag in Wien 1., Tegett^hoffstratz'. 7>m 
Iahresbezug 10 Schilling. 

b. Riî rd Gtrautz und seine Baterftadt. 
Von Dr Egid Gehring. Verlag Knor? 
.<>irth, München. Kart. Mk. 2.70. Dies-S 
Viich darf lv«^hl als der originellste Beitrag 
zun! StrauH'Jahr gelten. Dic^e liebevoll zu-
sainmengetrage Ar^it vereinigt eine Folge 
von seltenen, vielfach erstmals .!?ebrachtcn 
Bilderll, darunter köstliche Figurinen und 
Entlvürfe von Leo ^^etti und Adolf Lin-
nebach, größeren Aufsätzen und vielen Anek­
doten. Diese Geschichten sind alle von St rauh 
selbst als ri-chtig bezeichnet lvorden, jo daß 
hier einmal das Wort „Wenn sie nicht lvahr 
sind, so sind sie doch gut erfunden" nichi gilt. 
Diese Schrift ist eine willkommene Ergän­
zung zu jeder Strauß-Biographie. 

b. Hßmharbeiten aler Art. Diese Blätter 
zur Pflege der Stickerei und Spitzenkunst 
sind zuglÄch auch das Zentvalorgan zur 
Förderung der ^nftlerischen Fraueilhand­
arbeit. Herausgeber: .Hofrat Dr. h. c. Ale­
xander A-och. Die reich illustrierten Heft<^ er­
scheinen sechSwöchentKch und kosten pro 
Vierteljahr 3 Verlag Alerander 
>roch, Stuttgart. 

b. Grundlagen der Säuglings- und .̂ in» 
derpslege bis zur Schute. Verlag Otto 
Leipzig. Preis 3.85. Ein Müttcrleritl^n, 
das an alles denlr. ^er Entwicklung des 
Zsindes entsprechend gegliedert. Ueber 550 
naturgetreue Photos und Tabelleii. 

b. 70 neue Muster. Fliegeirinustcr, Rip-
penmufter, mlzählige gestrickte und gehükc»^ 
le Vorlage,!. Anwendungsbeispiele zeigen sie 
a,l Pullovern, Jacken, Schals, Garnituren 
usw. ?!eu vor allein die Reliesmuster, die 
das Acuster Plastisch hervorheben. Verlag 
Otto Beyer, Leipzig. Preis 50 Pfg. 

b. Stores in Filet», Delta-, BandhLlelei. 
Verlag Otto Beyer, Leipzig. Preis 1 Mk. 
Eine Fundgrube für fchönen Fensterschmuck: 
^eibengardinen, breite Einsätze uild in 
Etamin oder Gittertüll eingearbeitet c' 
Spitzen, Ansätze für Stores usw. 

b. Babys sieben Sachen. Alle Bor.?chlägc 
befriedige,: die Wünsche nach Lätzchcn, W«»' 
gendecken, Strampelhöschen, überhaupt jeder 
SSuglin^kleidung. Verlag Otto Beider. 
Leipzig. Preis l Mk. 

b. SrmeUenntniffe vom Sachen, BrattM 
Backen. Verlag Otto Beyer, Leipzig. Preis 
^ 3.85. Ein Lehr- und Leitfaden, der ohn2 
Boraussetzung von Vorkenntnissen ?sit de?? 
allerersten GrundgAgen beguni' 
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den 'eq^'nannleii ^oililsleilfrnilken, ivic dev ^ den Abbau der Pyramide, die i iuc^ d?r 
sremiilliq sestqeiel.ttc' ^ranffurZ flenannl,'"athemntiichen Wunder dl r Welt '.'l, 'el« 
mird, einfüliren. Von einis^en >>orclicren geboten: 
wurde iDsiar der '.'lutra^^ liest<llt, kinv enqli- Die lU in der Mitl< durchbohrieii und 
1^1?^ P'und rwu den (Äästen nut Il/V !^ran- >ius eine Nadel lMe«tten Goldplättchen »ind 
len elnznnx'chsejn. 

Das Ende der Welt 
7^11 Peiilne'^, der heiligsten Ztadt de» 

.vindu und deilt »aupt>silj der ^/rahn'an!s:s»en 
l^^ejelirinnileil. befindet sich ein grofter 
Teinpel, d^'r siir die Anhäng<r dec« Vrah-
uuiiiicmu'? da^^ höchste Heilis^tnm nnd 
!viiseviniis'.eu der Mittelpunkt der ist. 
Unier der >sknppel dies<.'s Tempels beze!chn<!t 
eine sl^Idene Pnrlunide in d^'r s^'irö^e cines 
^iugeri'ul-- den „?,'abel der Welt", bwtt 
'^^r.iliin,i seltvt seil diese Pyrannde ansge-
sleilt Ulli) seine Pr'^ester init der '.'lufsinb< 
betruil.' I)lUien, die 6^ kleinen, di'mnen, unk; 
rlinden l>ioldsclielben der Pyranlide, von 
denen jede etn'nö llein<r ist als die andere, 
na.t? lieinisien lielligen t^rundscitzeu al'^U' 
l'liiien. dies geirl^eben, so l,imnle daö 
i^'nde der Welt. 

nnter Benützung Pveier »veiterer Nadeln tn 
der Weise obzubau<>n, daß l»»n d?r ^»nen 

I Nadel, auf der die Plättchen in lion eben 
^ nach unten ^nehmender (^öße aufqere.ht 
! liegen, die aus die beiden noch I^i;ren Na-
> deln anfzureilien sind. Daß nmß so erfol-
j gen, daß imnrer nur ein PlAttchcu abge« 
nonnuen nnd entn>cder auf eine gan^z leer«. 
Nadel oder ans ein größeres Plätzchen ge­
legt wirt». 

^nr !!it»llendung des Abbaues sollen nicht 
nvniger als 2l>.M;,77.').W7,454.375 Ueb<r-
tragungen not^vendig sein. Nimtt,t n:an an. 
daß dle Priester für jede einzelile Uebcr-
tras^ung nur fiins Sekunden brauchei«, was 
eine große >>andsortiffkeit vorauss<t'.t, io 
tonnten täglich 17.280 Uebertragungen er­
folgen, in einem ^ahr also K^?07.M). DaH 
Ziel, die Pyranlide gän.i-lich ab.znbailen, 
kmt!lte — vorauSgesettt, dass Tag nnd Nacht 
daran indunterl^rochen gearbeitet wir!^ 
in einein ^'^eitrannl von rund 
fahren erreicht werden. Das Ende der Welt 

^ii.' ^n iest< r arbeiten schon niehrere s jst Lehre Brahmas noch in 
tlUl'eilde dieser Antgabe; es ist ihnen Ferne gcriickt, da von den 
.U.er noch nicht cn, entferntesten gelungen. ,„ehr als7 Millionen Iahren lann, drei 
dein '^iel iliil)eznlolumen. C'.? besroht auch 
s<!n<' Ail'?sicht. das; das iil abiehbarer '^eit 
gei.l'l'ii^'ii kr>nnte. Denn Brahit-a hat für 

Iahrtmlsende oerflosseu sind. 

ÄiF vei^Icaa^o« 

^ei-Iiunle >veLeii 
!liii!.( .><(.-1!XV»rxe» ^tttt/tliinel. 
tiowic liittniilclte eiiikctti^e 
Xlniin(.'l-ejiirlc>itui>k »»c! ver-
t'X.Iii^clen^' tnllili^t. — 
^clr. Vcrxv. ^577 

vttom»«. neu. verliunie nrei.'i 
^vert l)i!^ lientc iint 17 l.,tir 
Kantineur in ^er inx. ixiclot. 
5kilii. 
l>ieuL Kiicke. eiiiuilli»:, c. i?illit: 
x'l veriiuuieii. i^li/ur^tv.? 
!<ls)SlcLvs 6. 2ZY7 
VoretiUlietiL l i!» 
Ii»!8t iui? tluli« !llieiiteilt. 
liSks u>. 2«. ?4?2 

Lin vveikes v«tt niit O7:»i,t> 
oinsat:: unä I^olZliuiirmütr^it» 
?en. uUtZx neu. k^rulnulirsmsn 
tel. ein Wintermantel /n ver 
kituken. l̂ etnitv^kn ce'-tî  l8. 
kei I?o8M«n. ZAjtü 
»sHMMMMMMMMMMMMMMMAs 

^VVWWUWWGWGWWP^^H^ 
.^Ivbl. Zimmer mit uöor olnie 
Verpfte«un?i ut, l. -^yril /.u 
vermieten. sZr^.nvuu c. 2-l. 
liir 2. 2578 

Kloiiles Ammer u»U Kiieke 
i»n kinäeriose I^srtei ul, l. 

/u vorxeben. 
L. 52. 2567 

Zimmer, nett. 
rik unlt rein, uii ke-
uniten »lier l^ensirmi^ten ^o-
tnrt ^n vermieten, .itritiirje-
V» ul. Z-l. 2551 

A^ödl.. i>0nniLvü. iiep. Zimmer 
mit vslle^immerlientitl^unl! /n 
vermieten. tissicIUi«on v. 
lZ—15 I.1Iir Xreirova nl. Ifi, 
2. 8t. ?57Z 
l^eskieres frji>l«ii» .virck »ut 
VVoknun« genommen. I'ruksr 
jevs 5-1. 2579 

8ctiüne>i mvbi. Ammsr» üvn-
trat t:ele«en. vermieten. 
I'reSernovtt 4. purt. 2S6L 

»VGGVVWVVVGGGGGVWGW, 
^irtsekstterln mit Lutvn Ke-
loren?on. in sllen ^>veiLsn cl. 
tlsus- un  ̂ îlellvirtsciiult. 
t^artenbilu u. Kleittvieiixuciit 
I)0>vanc1ert. uui ei» (^ut »e» 
suekt. Oauerpsiiten. i^iclltdilcl 
ttiiert unter »VertrauenKper-
^n« SN <Zio Verw. -^584 

LinIlLuier «ml ^ui»lclitt»»»er» 
8on iür einen Lsismle^fllirt-
Ärtikel, vvomöLlicli mit t ai»r-
racl. xvirä sezen ^ixun, und 
I^rlivision «0i»ucdt uncl so­
fort itulLenomnien. /.nscilrif-
ten unter »VeriäUIielie Kratt« 
UN clle Vervv. 25,7«t 

5iiclltit!e vsmeliirkeuri» tiir 
l)uuLrp(i8ten vircl au!t;enom-
men. ^ntrÄKe untor -tarnst 

nnä verlÄkIicli« :ni (lie Veixv. 
25«! l 

»4UWWGGG»UGG>»>GGGV 
weitere». rti^iiiLes Z^Iiepaar 
üllctit ^onmtce. reitie. ul?kc-
!<dlo»8ene Zv«tiimm«r,»oti. 

nun» für Oller lunl. 
iiünktliclie Zsliler. «^eil. Xn-
triiee unter »k^eiswert« sn 
clie Ver>v. 252i, 

k^ntliuiten iiit In l^meebunx 
ptuj 8tictieldasrit!er. xruu-
»ekvarzier deutscker Li>Itrvr. 
ca. 5^ m Isn«. I>lsme 
^veckäienlicde >^nkskcn er­
beten ÄN l'ovurnu t'liojil 
I^ajZperk. 2581 
Verlsusen /^versilix. !:.tt uui 
lier einen 8eite kranä-
ttvek. ^arlce dir. 155. /Vi,xu> 
ueken «oi?en tZetolniun« (ulst 
imf 8p»t?ek, ^!ek8i»nc1rttvu 8 

2582 

rrmiWüli-vss! 
I>e»on«je5» Iiei Vi^intefffkiiell» 

^«:i,»kten immer »«t»' viillcommeii. 
rl»î  nielZt »ukre^en, muti at̂ er 

anregen in bester Ou»-
tit»t »u» mviner I^öitvrei er-
Iillltvn Li« kei mirtü?licli sfi?cl,: 

. »V 
m . . 
Il . . 
I. . . 
^«ee» 
^eei«! 
IdN ilnMk 

i/4 lijs l)in — 
. Vtlex Oin 17'-^ 
l.'l Ic^ 1?in 19'-

1-?? f)in 21'— 
> 4 Icx Din 2A'— 

t Din 25'— 
> 4 lex Din 27'^ 
> s Icx Din 30 — 

Ze. »»»rStsor 
?«. 'sei. ?ii-1". ^s>l l 

!«! M «M K Mm NW" 

»uel»« tUeMI»»!» vu«lHk»lt«r i 
k>l»a?»>ek«r, »ioW«iii»eli«, Ilro»ti»elie, 6eut»eke Xorrvspon» 
6enr, Iv6ix, mittler«» ^lter kovorzu^. l^re.« VVoKvunss. 
ü«uzsm««k»«l>kikten mit I^eterenren, tiigkeriser l'ätixiceit u. 
(Zelü»it»»i»»prüel>en »u rieliten unter „ouckksiter" an 

, ^»orek. ^eleiitev tr,? 3. ?545 

^nliiLIick «le» k-Iinsekeiclens unterer mnixstzse!ist>ten (isttin u. lautier, k^rau 

ItSUtlUKSIArU 
sproeken vir »ut cliesem ^exe tür «tie vielen I<r»nz!- un6 klumenspenäen. 
>n»bo»on<iere <iem koctlv. ^errn ?farrer ?. V»lerian tür c!ie letzten 
l'rostes^orte» ciem Katkoliseken l^rRuenkun^ III. Orkens, 6em (üesanx-
verein „I)«»nic»" und »Ilen jenen, clie cler teuren l'oten das letzte (Jeleite 
zsslsen, den innigsten Oanl^ aus. 
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nser liel»er, herzensguter Gatte» V«ter, Schvieger- u«d Großvater, Bruver» Onkel und 
Schwager, ^err 

Rtchaw Ogmtg 
Sutsbkftver 

ist am 14. März nach kurze« Leiden sa«ft entschtajen. 

Die Trauerfeier findet am 16. VSrz um l/2l() Uhr im Grazer Krematorium stakt. 

Gvt Swrmderg, Dol. PoLehova, Wieti, Maribor, Graz. 

Ilse von Gremer» geb. (vgriseg (Olga Ggriseg, geb. Vaöl Ilse Ggriseg» geb. Daöieu 
Tch»«r. Gattin. Sch»i«ß«rtvcht«r 

iZeo vlm Greiner Priska Poche Robert iLgrissg 
Sch«t«G«r^h>. vch»eft«r. E»lMl 

Ll»esretl«lcteur unti kür «Iio verMulvorllioiii ^<1o — Druelt «ler »ßl»rit»or>il» ti«Ir«ro»» in l?ur tleo Uer«u»Ge1i»r un<I >ic»i Druct« »cra»' 
S»»»lro «»«tlotiUst »o ö^t»»il»ur. 

u>, kl 


